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Ar der smzSWe» Kmmcr
Paris , 18. März . Die Kammer setzte gestern die Beratung

»er Interpellationen fort . Klotz, ginanzminister im Kabinen
Clemeuceau, betonte, wenn die 12prozentige Abgabe auf die
deutschen Ausfuhrwaren nicht bei den Neutralen erhoben werde,
so werde die Aufgabe der französischen Kaufieute , die ihre
Ausfuhr nach diesen Ländern leiten, erschwert . Klotz wies auf
die Tatsache hin, datz die deutsche Regierung an die Repa¬
rationskommission nur 8 Milliarden gezahlt habe , während der
franzostiche Steuerzahler seit dem Waffenstillstand 40 Milliar¬
den bezahl: habe , die von den Deutschen hätten geleistet werden
müssen . Der Redner stellte fest, datz man angesichts der Tat¬
sache, datz Deutschland das Abkommen von Paris nicht unter¬
schrieben habe, wieder dem Vertrag von Versailles gegenüber-
stche, und ersuchte den Ministerpräsidenten , der Kammer über
diesen Punkt Aufklärungen zu geben .

Ministerpräsident Briand erklärte , die Wahrheit sei, datz
daS Pariser Abkommen nicht mehr existiere, denn wenn es bc-

?
ünde, mühte es alle Unterschriften haben. Man sei also zum
riedensvertrag zurückgekehrt . ( Lebhafter Beifall. ) Die Re -

varationskommission entscheide in der Festsetzung der deutschen
Schuld . Sie könne jetzt zu einem Ziel kommen , weil die Einig ,
keit unter den Alliierten vorhanden sei. Er habe also Recht
gehabt , den Friedensvertrag von Versailles mit einem fortge¬
setzten Werden zu vergleichen . Weil er eben die Fehler des
Vertrages gekannt habe, sei es offenbar geworden, datz Frank¬
reich nur seine Rechte erlangen könne , wenn er es den Alliier,
ien sage , wie er es tatsächlich getan habe. Die Geste , die wir
unternahmen , war eine e r n st e , aber wenn Großmächte wie
Frankreich, England , Italien , Belgien und Japan ihre Bahnen
vereinigen, um eine Zwangsmaßnahme im Dienste des Rechts
auszuführen , dann mutz die Geste Früchte tragen . Man mutz
aber auch die Schwierigkeiten bedenken . Es gab solche mili¬
tärischer Art. Er begreife die Beunrubigung des Abg . Lefevre.
Auf der Pariser Konferenz habe er die Frage der nationalen
Sicherheit Frankreichs zur Sprache gebracht. Die Aufgabe der
UeberwachungSkommission Rollet sei schwierig . Es bleibe noch
vieles zu tun übrig . Er habe in dieser Frage den Militärs das
Dort erteilt . Die, die Deutschland kennen , hätten ein Pro¬
gramm vorgeschlagen . Seine Aufgabe sei es gewesen , dafür zu
sorgen , datz die Alliierten es annahmen . Das hätten sie getan.
Wenn noch Material vorhanden sei, das Deutschland die rasche
Fabrikation von Kriegsmaterial gestatte, dann müßten Vor-
sichtsmahregeln getroffen werden. Frankreich habe das Recht,
auf diesem Gebiet laut zu sprechen . Der Ministerpräsident
setzte alsdann der Kammer auseinander , datz er ihr Vertrauen
und ihre Mitarbeit verlange , nicht etwa um der Kammer die
Verantwortlichkeit zu übertragen , die auf die Regierung falle,
sondern um ihre Autorität bei den bevorstehenden neuen Ver¬
handlungen zu stärken.

€?itt Bertrauensvotttin für Br 'and
TU. Basel , 18. Mörz. Die Debatte über die Landauer

Kons renz in der französischen Kammer hat mit der Annahme
eines Vertrauensvotum » mit 4SI gegen 66 Stimmen geschlossen .
Klotz, Loucheur und Sebat hatten in der gestrigen Sitzung noch
über die Anwendung des Versailler Vertrags die Entwaffnung
Deutschlands und die Lage im besetzten Gebiet gesprochen,
vriand trat der deutschen Auffassung entgegen , datz die Sank¬
tionen rechtswidrig feie«. Ter Miaisterpräfident machte eine
unmißverständliche Anspielung auf die Revision des Vertrage»
*»» Versailles und erntete damit Beifall.

Rücktritt Bonar Laws
London, 18. Mäy . Donar La« erklärte im Unterhaus«,

daß er seine Demmission als Mitglied der Regierung, als Füh-
' « r der konservativen Partei und als Sprecher des Unterhauses

gebe , d>a sein Gesundheitszustand den Rücktritt von seinen Aem-
fern notwendig mache.

Auch Lloyd George amtSmüde?
London, IS . März. Im Unterhaus ftcl allgemein die Er¬

legung auf . mit der Lloyd George die plötzliche Demission Bonar
LawS, des Führers der Unionistifchen Partei , bekannt gab . Lloyd
George mutzte mehrmals unterbrechen und sank dann erschöpftw seinen Sessel zurück. Am Abend bemerkte er zu Bekannten,

der Rücktritt Bonar Laws ein schwerer Schlag für ihn sei .Die politische Lage werde immer mehr eine unerträgliche An¬
strengung und auch er würde sich am liebsten zurückziehen .
Außerdem soll auf ihn starken Eindruck gemacht haben , daß auch
sein langjähriger Privatsekretär Kerr abgetreten ist und dies mit
dem Verhalten Lloyd Georges Deutschland gegenüber begrün¬
det«. Die . Rorthcliffe-Prcssr" bezeichnet die Demmission Bonar
Laws als neues Anzeichen des beginnenden Zerfalls des Ka -
ötnetts Lloyd Georges.

Weitere Besetzung''«
^ Duisburg, 18. März . Die alliierten Truppen haben den
Bauhof Oberhausen-West und die Schleusen in der Gegend des^uischerkanals besetzt. Die Besetzungen haben vorläufig eine
Seringe Stärke . Man rechnet mit einer dauernden Besetzung,00 die Truppen dort Quartier gemacht haben .

Müllheim ( Ruhr ) , 18 . März . Heute morgen gegen 7 Uhr
^ urde der westliche Teil Mülheims mit Bahnhof Speldorf von
k^ nzösischen und belgischen Truppen besetzt . Di« Begehung er-

sich zurzeit auf den Bahnhof Speldorf einschließlich der
Zugangswege und der näheren Umgebung. Ein Befehl de?
Kommandeurs der alliierten Truppen wurde angeschlagen , j*k6
wrn das Personal sämtlicher DcrkehrSanstalten (Eisenbahn, Post ," legraph usw . ) ihm unterstellt ist.

Die SachverstAttd' genkonferenz
TU. Berlin , 18. März . Die Konferenz der Sachverständigen,me an der Vorbereitung der Londoner Konferenz mugewirkt

, s>en, ist heute , morgen 10 Uhr im Hause des Reichswirtschafts-
a£”*er Vorsitz von Direktor Krämer zusammengetretep.

öm Wiederaufbauministcrium wird morgen II Uhr vormittags"
^ter dem Vorsitz des Staatssekretär Müller eine Konferenz

von Sachverständigen, vorwiegend aus dem Baufach , zu¬

sammentreten , um genaue Pläne für einen werktägigen Wie-
vcranfba « der zerstörten Gebiete RordfrankreichS und Belgiens
aufzustellen und zu beraten. Tie deutsche Regierung hat wie¬
derholt erklärt , datz sie mit positiven Entwürfen für die deutsche
Mitarbeit am Wiederaufbau hervortrcren wird, sobald ihr die
französische Regierung selbst die Möglichkeit dazu gibt.

Die englische Arbeiterpartei gegen die
Reparatiouöbill ?

Land»«, 18. März. Die Blätter melden , datz die englische
Arbeiterpartei beschlossen hat. bei der dritten Lesung der deut¬
schen Reparattonsvill die Ablehnung der Bill zu beantragen.
Clhnes wird ein Amendement einbringen, in dem eS Hecht :
Wenn das Unterhaus will , datz Deutschland eine gerechte Re¬
paration bezahlt, kann • es einer Gesetzgebung nicht zustimmen ,
die keine annehmbare Politik der Alliierten darstellt , nur dem
britischen Handel Schaden zufügt und nur die Arbeitslosigkeit
erhöhrn wurde. Das Gesetz ist eingebracht worden, bevor ge¬
nügende Anstrengungen erfolgten, um eine Regelung durch ein
Uebereinkommen zu erzielen, oder ein geeigneter Versuch mit

Hilfe des Völkerbundes oder eine? anderen unparteiischen
Tribunals gemacht worden ist, um festzustellen, in wie weit
Deutschland in der Lage ist zu zahlen.

Lloyd Georges Angst vor der Arbeiterpartei
WTB . London , 18. März. Lloyd George hat kürzlich in

London eine Rede gehalten, in der er nachdrücklich für die Bei¬
behaltung einer grohen nationalen Parrei eintrat . Er erklärte,
die Arbeiterpartei bedeute jetzt eine erschreckend große Partei , die
die herrschende Partei Englands « erden würde, wenn man nicht
schritte tue, die Wähler darüber zu unterrichten, welche Ziele
diese Partei sich gesteckt habe . Diese Ziele seien für die gesamte
Struktur der Gesellschaft so drohend , datz cs irrsinnig sei, über
die Trivialität zu streiten. Lloyd George erklärte, man müsse
an die große Mehrheit des Volkes appellieren , die eS erlebe , vom
großen Wirbelstrom in die Revolution fortgetrieben zu werden .
Die Arbeiterpartei wolle die Zerstörung des Privatunterneh -
mertumS und die Umwandlung der gesamten Mittel der Erzeu¬
gung in eine grotze StaatLmaschinerie.

Ein Aufruf des Reichspräsidenten an die
Dberschlcfier

WTB . Berlin , 19. März . Der ReichSprästdent hat cimn
Aufruf an die Oberschlesier erlassen, » dem eö kierßl : Di :
Stunde der Entscheidung rft gekommen ! Von Euch wird eS ab-
hängcn, ob Qberfchlesien, das im Laufe der Jahrhunderte mir
Deutschland groß geworden ist, sich auch in Zukunft weiter ent¬
wickeln kann. Qberfchlesien und Deutschland sind unauflöslich
miteinander verbunden durch Bande des BlutcS und eine ge¬
meinsame Kultur . Würden diese Bande zerrissen , so wäre die
Arbeit der letzten Jahrhunderte zunichte gemacht . Not und
Elend wären die unausbleibliche Folge. Aus allen Teilen des
Reiches und aus dem AuSlande eilen Eure Brüder und Schwe¬
stern herbei, um die Zusammengehörigkeit Oberschlesiens mit
dem Reiche zu beweisen. Der Rcichsrcgierung ist eS ein Be¬
dürfnis , in dieser Stunde zu erklären , datz sie das oberschlesische
Volk in der Ausgestaltung seiner Zukunst nach Kräften unter¬
stützen wird . Das deutsche Volk und die deutsche Regierung
vertrauen auf Euch . Denkt an die Zukunft, denkt an Eure
Kinder und stimmt für ein deutsches Oberschlrsten !

D ' e Arbeitslosigkeit in Gnq 'and
London , 18. März . Die „Thimes" melden , datz im Gebiete

von Lancashire 100 660 Arbeiter ganz »der t . ilweise erwerbslos
sind, weil die Arbeitgeber eine allgemeine Herabsetzung der Löhne
mit Gewalt durchführen wollen . Einige Fabrikanten haben sich
bereit erklärt , ihre Betriebe wieder zu eröffnen, wenn sich die
Arbeiter mit einem geringeren Lohne begnügen wollten .

Dentsch-rrrssisches Abkommen
Berlin , 18. März . In Verfolg der Verhandlungen über den

Ausbau und die Srabilisierung der bereits zwischen Deutsch¬
land und Rußland bestehenden Beziehungen ist am 18.
Februar 1921 in Moskau von dem Beauftragten des Aus¬
wärtigen Amtes und des Volkskommissariats des Aeutzern ein
vorläufiges Protokoll unterzeichnet worden, das neben
einem Zusatzabkommen über die endgültige Abwicklung der
Kricgsgcfangenenangelegenhciten ein Abkommen über die
Rechte der beiderseitigen Vertretungen und Staatsangehörigen
enthält . Durch dieses zweite Abkommen werden die Rechte der
bereits bestehenden gegenseitigen Vertretungen in konsulari¬
scher und handelspolitischer Hinsicht erweitert . In Be^ug auf
die Rechte der beiderseitigen Staatsangehörigen sind im Ab¬
kommen Bestimmungen getroffen , die den ungehinderten wirt¬
schaftlichen Verkehr zwischen den beiden Ländern ermöglichen
sollen . Da » Protokoll bildet gegenwärtig den Gegenstand der
Prüfung bei den in Frage kommenden Regierungsstellen in
Berlin und Moskau. Es besteht die Hoffnung, datz die beiden
Abkommen aus dieser Prüfung im wesentlichen unverändert
hcrvorgehen werden und datz daraufhin eine Unterzeichnung
und ein Inkrafttreten nach Maßgabe der gesetzlichen Bestim¬
mungen beider Länder baldigst erfolgen wird.

Der Fall von Kronstadt
WTB . Stockholm , 18. März . Die Mitteilung von dem Fall

von Kronstadt wird von dem Äronstadter Nevo .'utionskomi-
tee, das mit 800 Soldaten in Finnland angekommen ist, be¬
st ä t i g t.

WTB . London» 18. März . Reuter melde tauS Lelsing -
fors : Die Aufständischen sprengten vor ihrem Rückzuge die
Kriegsschiffe „Petrow Pawlow " und . Sebästopol. General
von KoLlowski ist . nach Finnland entflohen.

Helsingfors, 18. März . Ucber die Einnahme Kronstadts
durch die eisern« Division unter der persönlichen Führung
Trotz kis meldet ein Telegramm aus Revals datz gestern noch
-in heftiger Stratzenkmnpf tobte . Die Aufständischen flüchteten'
ich in Massen nach Finlgnd . 4 Mitglieder der probisori 'chen

Regierung von Kronstadt ' sind von den Bolschewisten gefangen'
genommen worden . Tie Einnahme von Kronstadt wird von dem
nach Finland geflüchteten revolutionären Komitee bestätigt .

WirtschistWlltische RMchm
Ter Handelskrieg der Entente. — Ter deutsche Außenhan-
del. — Tie hohen Fischpreise . — Rückgang der Vieh- und

Fleischpreise .
Ueber die Maßnahmen , die die Entente nach dem Abbruch

der Londoner Verhandlungen gegen dar deutsche ^Wirtschafts¬
leben in Anwendung bringen will, werden gegenwärtig in der
Presse eingehende Betrachtungen angestellt. Eigentlich läßt sich
mit Sicherheit die Wirkung der Pressionen, die iü Aussicht
genommen sind , noch nicht übersehen, da noch keine Klarheit
darüber besteht , in welchem Umfange die Ententeländer im
einzelnen von den angedrohten Gewaltmatzregeln Gebrauch
machen . Die Annahme , daß Italien und Belgien, denen wohl '
nicht ganz wohl bei der Durchführung des Handelskrieges sein
dürfte, nicht in Aktion treten , wird ein stiller Wunsch bleiben .
Politisch wird es für die Entente nicht duldbar sein, datz einige
ihrer Teilhaber aus den Konzern ausbrechen; eS wäre nur
möglich, datz man den beiden genannten Staaten eine mäßigere
Form des Zugriffs gestattet.

Soviel ist sicher, für den deutschen Handel wird die er¬
zwungene Abgabe von 59 Prozent deS WarenwetteS in den
Ententeländern , die dann von der deutschen Regierung zurück¬
vergütet werden soll, eine Erdrosselung deS Exports nach diese»
Ländern werden. Ter englische Kaufmann wird schon keine
Neigung haben, sich einer Kontrolle über deutsche Warenein¬
fuhr zu unterstellen, eS sind die Verbindungen zwar im stillen
wieder angeknüpft, aber auch mit einer gewissen Zurückhaltung
in Rücksicht auf die sehr unfreundliche Stimmung gegen die

-deutsche Konkurrenz. Dem deutschen Exporteur wird seine
Aufgabe so erschwert, daß er zurücktreten mutz. Leider haben
wir keine neuen Ergebnisse der Statistik darüber , in welchem
Umfange wir bereits nach den Ententeländern exportierten.
Die Veröffentlichungen der monatlichen Nachweise über den
Außenhandel ergaben bis zum August 1920, daß der Export
nach den Ententeländcrn nicht übermäßig groß war, wohl aber
die Einfuhr von dort nach Deutschland. Die Hoffnung Lloyd
Georges, daß mit dieser Handelsabgabe von Deutschland ein
großer Posten der Schuldforderung beglichen wird, dürfte -
sehr bald als irrig erweisen. In England mag die Aktion er¬
hoffen lasten, datz sie zur Erleichterung der Krise im eigenen

! Lande dient. Pas ist sicherlich mit die Absicht des Vorgehens.
ES wirkt die Bedrückung der deutschen Einfuhr , aber nicht nur
auf den deutschen Handel , sondern auf den gesamten Waren¬
verkehr des Auslandes . Und da zur Kontrolle der deutschen
Waren auch von den neutralen Staaten WarenursprungSzeug-
niffe gefordert werden müssen , gelangt England auf diese Weis«
zu einer Art Schutzzoll . Mit dieser Kontrolle setzt eine Plackerei
ein, die allen Staaten , die nach England Waren einführen,

• gleichmäßig aufer ' egt werden. Datz solche Erschwerungen dem
Handel in den Ententeländern angenehm sein kann, ist nicht
anzunehmen , ganz abgesehen davon, datz in den Staaten , die
an d :m Streit nrcht beteiligt sind , ater als Leidtvagende mit
hineingezogcn werden, auch keine freundliche Stimmung aus - '
gelöst wird.

Geht unser Export weiter zurück , so werden wir darauf
bedacht sein müssen , um unsere Handelsbilanz in ihrer Passivi-
tär nicht unerträglich hoch anwachsen zu lasten, die weitere Ein¬
fuhr zu beschränken . Man wird die Einfuhr von Südfrüchten,
Weinen , Frübgemüfe verbiete« können , ohne daß wir damit
der VolkSernährung einen Schaden zufügen. Ebenso wird man
zu prüfen haben, ob wir nicht auf die Einfuhr einiger LuxuS -
ware» verzichten können. Gerade von Italien , Frankreich und,
Belgien werden wir mit diesen Waren überschüttet, obwohl wir
uns im Hinblick auf unsere Finanzlage auch bisher schon nicht
diese Ausgaben leisten konnten. Es war der große Fehler
unserer Handelspolitik , datz wir in den letzten Monaten nahezu
wahlloS alles hereinließen , und damit unsere Volkswirtschaft
schwächten. Unter normalen Zeiten wird man eine solche Sper¬
rung der Einfuhr ablehnen , aber leider haben wir gegenwärrtg
keine kräftig entwickelte Volkswirtschaft» die jenen Druck '
aushält .

So sehr der deutsche Außenhandel bedroht wird und zn
befürchten ist , datz die Krise zunimmt und damit die Arbeits¬
losigkeit weiter anwäckst — auch die Ententeländer werden nicht
ohne Verlust diesen Kampf führen . Der Handel wird sich be¬
mühen müssen , neue Verbindungen zu suchen und andere
Wege einzusch ' agen, die an den Hemmungen vorbeiführen^
Diese Aufgaben zu lösen müßte ' das Werk einer g" ßzügigen
Organisation des Handels sein. Wenn die Wirtschaftspolitiker
der Entente noch nicht begriffen haben , datz in der Nachkriegs¬
zeit die Zerrüttung deS Außenhandels , beeinflußt nicht zuletzt
von der Entwertung der Valuta der europäischen Industrie -"
staatcn , uns in diese schwere Weltkrise bineingetrieben hat ;

'
wenn die Entente des Glaubens ist, sie könnte sich allein aüSj
drm Chaos retten , mit der Aussicht , die andern tiefer hinein-!
zustotzen , so wird sie sehr bald erfahren , datz so die Heilung der
KriegSschäden nicht erreicht werden kann und daS kapitalistisch«
Getriebe auf diese Order sich nicht einstellt.

Vielleicht bärter noch als dieser Schlag gegen den Außen-,bandel kann Deutschland durch die Zollgrenze am Rhein ge¬
troffen werden. Man ftagt sich nur , kann wirklich eine so

'
kurzsichtige Auffassung die Entente leiten , die die Industrie im,
Westen lebensunfähig macht. Das heißt doch die Zahlung»-!
fähigkeit deS Gegners erschlagen. Gewiß, man vermißt heute!
sehr oft die rubige Ucberlegung in der Würdigung politischer ;
Matznabmen, und nur so wäre daS Vorgehen zu erklären. Es'ätzt sich gar nicht auSdenkcn, zu welchen wüsten Zuständen d«S
Schmuggel? und der Warenschiebungen es bier kommen mutz,!wenn wirtschaftlich zusammenaebörige Landesteile miSeinan- I
dergeriflen werden. An der Entfaltung dieses Treibens wird'
Frankreich keine Freude erleben. !

. . -i
Die Ergebnisse der deutschen AußenhandelSstattstik für die!

Zeit vom Januar bis August 1920 lassen erkennen, wie weit'
wir ' noch zurück sind , wenn wir einen Beralcich mit dem Jahre '
1018 anstellen. Die Ausfuhr wird auf 129,4 Mill. D . -Ztr . an¬
gegeben ; deni steht 1913 eine Ausfuhr von 483 .4 Mill . D. -Ztr
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nu t aIIi Judustrien, be . ,borenev Prinzregenten Luitpold veranstal-
sonder » aber trrtt di« ungünstige Lage der Textilindustrie in
die Erscheinung, deren Ausfuhr 427,2 Mill. D--Ztt . betrug,
gegenüber L812F Mill . D .-Ztr . 1913 . Die Einfuhr ist von
474 666,8 Mill . D .-Ztr . auf 116448 Mill . D .-Ztr . zurückgegan »
gen. Der Überaus starke Rückgang in der Einfuhr von Lebens¬
mitteln läßt das Neble unserer NahrungSinittelvrrsorgung er¬
kennen, denn fie erreicht nur 33748,8 Mill . D . -Zrr. während
wir im Jahre 1913 168 674L Mill. D .-Ztr . verzeichneten.

Die ungesund unsere Marktlage sich entwickelt , wird unS
wiederum klar, wenn berichtet wird , daß in Dänemark , Schwe¬
den und Norwegen Riesensänge von

'
Fischen keinen Absatz fin¬

de», weil der deutsche Markt die angebotene Ware zu dem hohra
Prei » nicht aufnehme» kann. Die Preislage aber wird nur
durch den ungünstigen Stand der deutschen Valuta hervorge-
rufen , der Konsum wäre schon in der Lage, große Mengen auf»
Zunehmen. . Man vergegenwärtige sich nur . daß ein Pfund
irische Heringe 3,60 Jl kostet, ein unerhört hoher Preis , der die
ärmere Bevölkerung als Käufer verdrängt . Auch die heimische
Hochseefischerei treibt die Preise in unerträglicher Weise in di«
Höhe , so daß Fische heute für den Massenkonsum nicht in Frage
kommen .

Dagegen melden in den letzten Wochen die Biehmärkte eine
Abwärtsbewegung der Viehpreise, und langsam tritt auch in
den Kleinhandelspreisen für Fleisch eine Ermäßigung ein. Be¬
sonders reichlich ist das Angebot von Schweinen, die im Preise
von 1800 Jl auf 1400 Jl pro Zentner Lebendgewicht herunter -
gegangen sind und auf einigen Märkten auch bereits wieder
weitere Rückgänge aufweisen. Der Ueberfluß an Fleisch¬
waren , der heute allgemein zu bemerken ist, erklärt sich viel¬
mehr aus der Einschränkung des Konsums als aus der Zu¬
nahme des Liehauftrieü » . Die Notlage der Bevölkerung ist so
groß, daß die Kauffähigkeit hier besonders eingeschränkt wird.

Trotz der Preissenkung einiger Waren bleibt immer noch
die Konsumsähigkeit der Bevölkerung geschwächt. Die steigende
Wirtschaftskrise findet ihre Erklärung in der Erdrosselung drS
Konsum» und rückwirkend in der weiteren Einengung der Pro¬
duktion. Dicse Nachwirkungen des Krieges gilt eS zu über¬
winden ; wir müssen von den hohen Preisen herunterkommen,
um den Markt aufnahmefähiger zu machen .

teten Feier sagen? Jedenfalls nichts ! ES wird höchste
Zeit , daß mit diesem Unsinn in Bayern aufgeräumt wird ;
denn mit derlei Theater wird der durch die Nationalhelden
in den Dreck gefahrenen Karren nicht herausgeholt .

Bl« tmb Sil«
S . K . Die Attentate mehren sich wieder einmal . Cie

vervollständigen das wunderbare Bild, das heule Europa der
Menschheit bietet. Sie geben diesem Bild erst recht den rich¬
tigen SchUff . Wirtschaftskrieg der Entente gegen Deutschland,
in Rußland Bürgerkrieg ohne Ende, Hunger und Vollerer, Kin-
terelend und geistige . Aushungerung , Krieg aller gegen alle.
Gestern war eS der spanische Ministerpräsident , heute ist eS der
ehemalige türkische Großwesir , der einem Attentat
zum Opfer fällt . Talaat Pascha trägt die Verantwor¬
tung für die Greuellaten in Armenien . Der Mörder Talaat »
ist Armenier und rächte sich an dem Grohwefir für die Hinmor-
dung seiner Eltern .

Das Blutbad in Armenien wurde dem deutschen Volke
erst nach dem Kriege bekannt. Dre „StaatSraison " erlaubt «
es nicht , daß während des Kriege» in Deutschland von den
Armeniergrcueln gesprochen wurde . . StaatSraison

" . Dies
schöne Wort hatten die großen Verbrecher der Geschichte immer
bei der Hand , wenn fie ihre blutigen Geschäfte beschönigen
wollten. Der Frankenkönig Karl , den die Schulbücher den
Großen nennen , der di« Sachsen abschlachtete und mit Blut und
Eisen christianisierte, Julius Eäsar , Napoleon — alle die blu¬
tigen Helden der Kriegsgeschichte kannten das schöne Wort
„StaatSraison " . Haiti n sie Erfolg , dann erzählten die Ge¬
schichtsschreiber, daß das . vergossene Blut zwar zu beklagen sei ,
aber das Interesse der Zivilisation und der Kultur hätte das
Opfer gefordert.

Die „orientalische Perspektive" ändert nichts daran , daß
an Talaat Blut , viel Blut klebt. Talaat Pascha wollte die Ar-
meniersrage mit Blut und Eisen aus der Welt schaffen. Er
glaubte an das biSmarcksche Rezept, wonach die großen Fragen
der Zeit nicht durch Reden und Majoritätsbeschlüsse, sondern
durch Eisen und Blut entschieden werden. ES ist ein fal¬
sches Rezept gewesen, an da» Talaat glaubte . Blut und Eisen
haben die großen Fragen der Zeit nicht gelöst , sondern ver¬
schleppt und verschlimmert . Die Religionskriege, die
die Andersgläubigen auSrotten wollten, machten Fiasko. Die
Rafienkriege werden ebenso Fiasko machen . Die Autono -
mie und tue nation ale Tolenranz bieten allein einen
Ausweg aus der Verwirrung . Auch die Bürgerkriege müflen
ebenso Fiasko machen . Sie bringen keine Lösung. Auch im
Klafienkampf find die Methoden Bismarcks und Trotzki » die
falschen Der Terror stillt nicht den Hunger , weder in Moskau,
noch in Petersburg , noch an der russisch- polnischen Front .

EI» MW « Zeige

Fisl »ngdmlilMKs not Sutten
* In der „Kölnischen Zeitung " lesen wir folgenden

Bericht:
München» 13 . März . Hier kam eS heute zu großen

Kundgebungen in dem Sinne , daß der bayerische Mini¬
sterpräsident v . Kahr, die bayerische Regierung und der Land¬

tag gegenüber Berlin fest bleiben solle . Nachdem
b« der mittäglichen Parademufik an der Feldherrnhalle Oberst
v. Tylander vor einer vieltausendköpfigen Menge eine zündende
Rede gehalten hatte und den widerrechtlich gebrochenen Ver¬
sailler Vertrag als nicht mehr bestehend erklärt hatte, zog die
Volksmenge zum Regierungsgebäude, um dem Ministerpräsi¬
denten eine Huldigung darzubringen . Da» , war heute in Ber - Untere Monarchisten sind in der Beurteilung der Frage .

7in geschieht, so sagte einer der meist ländlichen Redner in einer wie sie sich zu Wilhelm dem Entflohenen stellen sollen , in zwei

an den Ministerpräsidenten gerichteten Ansprache , ist beinahe Lager gespalten : die eintti huldigen ihm in widerlichstem
Vaterlandsverrat . Herr v . K a h r , der in einer längeren Rede Byzantinismus und möchten ihn lieber heute als morgen auf

die Behauptung von der alleinigen Kriegsschuld als einen nichts- ! den Verwaistey Thron zurückführen, die andern geben seine

iwürdigcn Schwindel bezeichnet «, gab auf Befragen die V e r . j Person mit schwerem Herzen preis , um dafür das monarchische

Sicherung , daß die Einwohnerwehren bleiben , Prinzip zu retten . Zu letzteren gehört der deutsch -völkisch-

Würden . Aehnliche Kundgebungen hatte es bereits am antisemitische ..Hammer ", der in seiner letzten Nummer nach

Vormittag beim Armeemuseum gegeben , wo die vom Feld- ' einem Hymnus auf die Monarchie über Wilhelm II . schreibt :

arlillrrierrgiment Nr . 3 veranstaltete Feier zu Ehre » deS vori . Man sah die Gefahr , die in seiner Person lag ; man

100 Jahren geborene» Prinzregente « Luitpold stattfand . > wußte teilweise, daß er unheilbgr seelisch krank , krrnfaul war

Kronprinz Rupprecht und andere männlich« Mitglieder des daß er nur Unheil stiften konnte: Man scheute aber offenen

Königshauses waren dort, vom Publikum mit stürmischem Ju - ^ Widerstand, weil man fälschlich davon eine Schädigung des

bel begrüßt , in voller Uniform erschienen . Bezeichnend ist e». monarchischen Gedankens befürchtete. So deckten die Monar -

daß auch bei dieser Prinzregentfeier zum erstenmale seit der ! ci'isten die kranke , regierungsunfahige Person Kaiser Wilhelms,

Revolution die KönIgShymne gespielt und gesungen wurde. <! >) ! standen auf unhaltbarem Posten . Die Preisgabe de» Kaisers

Hieraus ersieht man deutlich, wohin Bayern unter der ; durch Bulow im Jahre 1908 war in der Art . wie sie geschah .

Negierung des Herrn v . Kahr segelt. Wenn man die Vor¬
gänge in München verfolgt , muß man zu der Ueberzeu-

gung kommen, daß sich dort ein Konsortium zusammerige-

feiger Verrat . Anders wäre eS gewesen, wenn die Monar¬
chisten — um die Monarchie zu halten — den gemütskranken
Monarchen für unfähig erklärt hätten , die schwere Pflicht der
Krone zu erfüllen . Sie hätten damit den revolutionären Eie

fünften hat, welches scheinbar nur auf den rechten Augen - menten
"

den
'
Wind aus den Segeln genommen ; unter ihrer

blick lauert , um dem alten Regime von anno dazumal wie- ! Führung wäre ein säst einmütiger gebieterischer Lolkswille

auf die Beine zu helfen. Daß ihnen der Gesetzentwurf über entstanden , der die Kronentsagung Wilhelm II . erzwungenhätte :

das Verbot der Selbstschutzorganisation . Deutschland und die Monarchie wären « « Net gewesen ,

nicht in ihren Kram paßt , kann man sich denken . Die „ fchlußf°lgerung-n. d,e „ d °s °nt,semEe Blättchen

v
rf T m

ati °naIen Mrasendrechsiern aufge-
'

"»-
System, gegen

'
das ĉh di- « ÄS ?» Massen

peitscht . Mit dieier künstlich erzeugten nationalen Welle soll Deutschlands im November 1818 erhoben ; Bezeichnend aber

versucht werden, die Einwohnerwehr in Bayern zu halten. I für den Mut der „Hammer " -Leute ist es , daß sie erst jetzt mit

>WaS wird wohl Herr Geßler zu der vom Feldartillerie - ihrer wahren Meinung ans Tageslicht hervorkommen — wo es

Regiment 3 zu Ehren deS vor hundert Jahren ge - keinen MajesiStSbeleidigungSparagraphe » mehr gibt.

SoidüieijchWer hiiiec m 5. Riie
m Gericht

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts 3 in Berlin be-
gann letzten Monrag dre neue Verhandlung gegen den Lberleut .'

nant d. R. Assessor Hans H i l l e r wegen der Vorkommnisse i»
den Karpathen , bei denen der KriegSsrerwillige Helmhake
den Tod gefunden hat . Der Prozeß , welcher bereits das Kriegs-
gericht , das OberkrregSgerickt und daS ReichSmilitärgericht be-
schäftigt hat. war Mitte Februar wegen Ausbleibens des Zeu»
gyn Kveisarzres Dr . Nowak vertagt worden.

In der Vernehmung entwarf Hiller noch einmal ein Bild
der militärischen Lage in den Karpathen und der Lebensbrdin-
gungen der deutschen Truppen . Im Gegensatz zu seinen frühe¬
ren Aussagen behauptete er , daß der Unterstand , in dem
Helmhake strafweise untergebracht wurde, nicht verschmutzt
oder verschlammt gewesen sei. Ueber den strittigen Punkt , ob
Helmhake während seiner Haft die Verabfolgung von Leben».
Mitteln entzogen war, gab der Angeklagte ebenfalls Erklärun -
gen ab, die von seinen früheren Aussagen abweichen . Er
gab zu, daß Helmhake vielleicht einen Tag ohne Essen geblieben
sei, da er als Bataillonsgefangener vom Bataillon beköstigt
werden mutzte .

Wie Hiller weiter erklärte, seidaSAnbinde
'n an eine »

Baum nur in den Mittagsstunden geschehen, wo eS damals
ziemlich warm war . Helmhake habe er zweimal anbinden
lassen . Beim zweitenmal « habe Helmhake sich renitent benom¬
men und den vorbeikommenden BataillonSkommandandeur be-
schimpft , der ihn darauf abführen und in das Erdloch ein¬
sperrenließ . Damit sei Helmhake der Sorge der Kom¬
pagnie entzogen und unter die Aufsicht und Verpflegung des
Bataillons gestellt worden. Entschieden bestritt Hiller, den
Arrestanten beschimpft und mit Worten wie . Mistvieh", . AaS"

und dergleichen belegt zu haben.
Zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen kam eS bei der

Vernehmung des Zeugen Bürodiener Berlin . Dieser schil-
derte sehr ausführlich , er habe beobachtet , daß Hiller den an
den Baum gebundenen Helmhake geohrfeigt und später,
als Helmhake

'von Krankenpflegern au» seinem Erdloch heraus «

gezogen wurde, in da » Gesäß getreten habe . Er,selbst
habe vor dem Erdloch Posten gestanden und dem im Fieber
wimmernden Helmbake Schneewasser zu trinken gegeben, ob»
wohl,der Gruppenführer Kuhn am Tage vorher ausdrück¬
lich Verbote » habe , dem Gefangenen »etwas zu fressen
oder zu saufen " zu geben. Der Zeuge L i ch t e r f e l d gab an,
daß beim Transport Helmhakes aus dem Unterstand zur La-
trine der Krankenpfleger Orth den hilflosen Helmhake, der sich
nicht auf den Beinen halten konnte, vor sich herstietz . Dagegen
hat der Zeuge nicht gesehen , daß Helmhake von Hiller geschlagen
oder gestoßen worden sei. Maurer Sebastian Kaiser , der
damals als Deserteur in demselben Erdloch , in dem sich Helm-
hake befand, • gefangen gehalten wurde, bekundete, daß Hiller
sich eines Tages den Helmhake borführen ließ und als dieser in¬

folge übergroßer Schwäche vor seinem Kompagnieführer keine

militärische Haltung einnehmen konnte, ihn anschrie : .Du
Schwein, bist Du noch nicht verreckt , schlagt daS Schwein - tot".
Tann habe der Angeklagte dem Helmhake «inen Fußtritt
versetzt . In den drei , vier Tagen , die er mit Helmhak« in
dem Erdloch zusammen war, habe er von der Kompagnie kein

Essen bekommen , nur heimlich sei ihm ab und zu von

seinen Kameraden etwas zugesteckt worden. Der Zeuge Böll¬

berg , ein früherer Unteroffizier ans der Kompagnie des An¬

geklagten, will gesehen haben, wie Hiller derr ' an einen Baum

gebundenen Helmhake geschlagen habe. Der Zeuge hat
auch von dem Befehl gehört, wonach Helmhake in seinem Erd¬

loch kein Essen bekommen solle . Nach dessen Tode habe dann der

Kompagnieschneider Knöfler im Untetzstand deS Kompaniefüh¬
rers zufällig mitangehört , wie Hiller zu dem Bataillonsarzt Dr.
Müller geäußert habe : . Wir müssen die Sache so deichseln , daß
unS keiner an den Wagen fahren kann ! " Zeuge Dr . Müller

gibt die Möglichkeit zu , daß eine solche Aeußerung gefallen sei.
und der Angeklagte Hiller bestätigt, die Aeußerung getan zu
haben. — Zeuge Schächter Pfasf : AkS sich einmal sein Ge¬

wehr aus Unvorsichtigkeit entladen hatte , habe ihn der Ange¬
klagte mit dem Schimpfwort .Du Schwein" belegt und ihn mit
dem Gewehrüberden Kops schlagen wollen. Der Schlag
ging aber " fehl . Er sei dann zur Strafe auf kurze Zeit ange¬
bunden worden. Der Zeuge will auch einmal gesehen haben,

daß der Angeklagte gegen einen Posten mit einem Spaten
geschlagen habe. — Der Zeuge Kaufmann Max Stephan
bnkundet u. a . : Er habe gesehen , daß Helmhake mindestens drei¬

mal an einen Baum gebunden worden sei. Das eine Mal habe

ihn, als er gegen die Strafe murrte , der Angeklagte mit der

Hand ins Gesicht geschlagen . — Ein weiterer Be- ,
lastungSzeuge ist der Arbeiter Karl P ü s ch e l, früher O r d o n -

nänz bei dem Angeklagten. Eines TageS habe er im Unter-

S7
Madame Sovary

Roman von Gustave Flaubert .
*

(Fortsetzung.)
. Man sagt aber," meinte Karl , der in vorsichtigen Schlück¬

chen ein Eisgetränk zu sich nahm , . daß er im letzten Akte groß¬
artig ist . Es tut mir leid , daß wir so früh sortgegangen sind ,
die Vorstellung fing an, mir Vergnügen zu machen ."

. Er gibt ia nock eine Vorstellung,
" sagte Löon .

Karl erwioerte» daß sie morgen wieder nach Hause führen .
«Da » heißt," wandte er sich an seine Gattin , .falls es dir

Nicht Spaß macht, allein hier zu bleiben , mein Schätzchen 1"
I Bei dieser unerwarteten neuen Hoffnung änderte der junge
Mann plötzlich seine Taktik . ES gab nichts HinreißenderyS als
Lagardy im letzten Akte. Karl drängte denn auch noch mehr.

. Du kannst ja am Sonntag zurückkommen . Bleib doch nur
iruhig morgen abend noch hier , wenn du fühlst, daß dir die Ver¬
änderung gut tut .

"
Die Tischchen in der Runde wurden leerer ; ein Kellner

postierte sich in ihre Nähe. Karl verstand, was cr wollte, und

..zog die Börse. LLon aber hielt ihn am Arm zurück und vergaß
"

nicht, noch zwei weitere Silberstückchen , die er auf dem Marmor
klappern ließ, zurückzulassen .
K . Ich bin aber sehr böse," murmelte Dovary, „daß Sie . . ."

Der andere machte ganz kardial eine wegwerfende Bewe¬
gung und nahm seinen Hut : . Also abgemacht, nicht wahr .
Morgen um sechs Uhr.

"
Karl rief noch einmal , er könne durchaus nicht länger

-bleiben, aber Emma sei gänzlich frei . . .
\ . Ich weiß doch nicht recht , ob ich . . ." sagte Madame Do
Vary mit eigentümlichem Lächeln.
, .Nun ! Wir können ja noch einmal darüber schlafen ."

Dann wandte sich Karl an Leon und satzje : . Da Sie nun
wieder in der Gegend sind , werden Sie un» hoffentlich manch
mal zum Mittagessen besuchen ."

Löon entgcgnete, er werde nicht verfehlen, sie aufzusuchen.
La er sowieso in Studienangelegenheiten nach Aonville müsse?
Man trennte sich vor der Passage Eaint -Herbland, im Augen¬
blick, als eS von der Kathedrale Halbzwölf schlug.

^ ' Dritter Teil.
'' :V - l .
" Leon hatte während seiner Studienzeit in Paris oft genug

d« Chanmicre und ähnliche LergnügungSlokale^ besycht und

war seiner Schüchternheit Herr geworden. Bei den Grisetten
hatte er sogar viel Erfolg gehabt ; man fand in ihren Kreisen,
daß er äußerst distinguiert auSsehe . Er war «in tadelloser
Student , trug sein Haar weder zu lang noch zu kurz, gab nicht
schon am ersten sein ganzes Monatsgeld auS und stand mit den
Professoren auf gutem Fuße . Von wirklichen Ausschweifungen
hielt er sich rein , vielleicht mehr auS Aengstlichkeit als auS Zart¬
gefühl.

Manchmal, wenn er des Abends lesend auf seinem Zim¬
mer oder auch wohl unter den Linden im . Louxenbourg" saß,
sank der Code au » der Hand , und Emma » Bild tauchte vor ihm
auf . Allmählich aber schlief sein Gefühl für sie ein, und andere
Wünsche und Begehren traten an ihre Stelle , wenn auch Emma»
Andenken nie ganz verblaßte . Denn er hatte durchaus nicht
alle Hoffnung aufgegeben ; im Gegenteil, er trug «ine Art un -

bestimmten Versprechens mit sich herum» daS mrt der Zukunft
rechnete und wie eine reifende Frucht an einem phantastischen
Zweige vor seinem inneren Auge hing. Als er nun Emma
nach dreijähriger Trennung wiedersah, erwachte seine Leiden¬
schaft von neuem . Er mußte sich endlich entschließen, dacht« er,
ernstlich an ihre Eroberung zu denkrn. Seine frühere Schüch¬
ternheit hatte er in lustiger Gesellschaft abgelegt, ja er sah ein

wenig verächtlich auf all« herab, die sich die ihr« auf dem Asphalt
der Pariser Boulevards nicht abgelaufen hatten . Bor irgend
einer Pariserin in Spitzen und Seid « oder im Salon irgend
«irres berübmten Arzte», der ein HauS machte und Wagen und

Pferde besaß, hätte der arme Schreiber wahrscheinlich wie ein
Kind gezittert ; hier aber in Rouen und in Gegenwart der Frau
eines kleinen Landarztes fühlte er sich ganz auf der Höhe und

war des blendenden Eindrucks, den er hervorzubringen hofft«,
im voraus gewiß.

Als er am Abend vorher Herrn und Frau Bovary verlass
sen , war er ihnen von weitem wieder gefolgt, bi» er sie im

. Roten Kreuz" verschwinden gesehen . Dann ging er erst nach
Hause und grübelte die ganze Nacht über seinen Plan .

Am folgenden Tage begab er sich gegen fünf Uhr in» . Rote

Kreuz" . Gr war bleich und aufgeregt, aber fest entschlossen ,
sich durch nickt » entmutigen zu lassen . .Der Herr ist schon ab¬

gereist," erwiderte ihm « in Dienstbote auf seine Frage .
Diese Nachricht schien ihm nur Gutes zu bedeuten. Er

stieg zu Emma hinauf .
Sie war durchaus nicht verwirrt , als er eintrat . Im Gegen¬

teil . sie entschuldigte sich, daß sie vergessen habe, ihm gestern
zu sagen, wo sie abgestiegen waren . ,#

. Ich habe e» erraten, " sagte Leon . . ' t-v

. Wieso denn ? " ’

Er behauptete, er sei durch einen untrüglichen Instinkt zu

ihr hingezogen worden. Sie lächelte , und um seine Dummheit
wieder gutzumachen, erzählte Leon jetzt, er habe den ganzen
Vormittag hindurch alle Hotels abgesucht .

. Sie haben sich also doch entschlossen, den Abend hier zu

verbringen ? " fragte er.
„Ja, " antwortete fte, „aber ich habe unrecht daran getan.

Warum sich an Vergnügen gewöhnen, wenn man als Frau

tausend Verpflichtungen und Abhaltungen hat ?"

„O, eS scheint mir aber doch . . ." .
„Rein, nein , das kann nur eine Frau verstehen.
„Nun , ein Mann hat doch auch seinen Kummer ; und dato

tauscht« man ein paar philosophische Bemerkungen über diese»

Thema auS. Emma sprach viel von dem Elend» das die senti¬
mentalen Neigungen über da» Herz bringen, und von *•**

ewigen Einsamkeit, zu der die Menschenseele verdammt ist.
Um sich bei ihr in ein gute» Licht zu setzen, oder vielleicht

auch in naiver Nachahmung ihrer Melancholie, behauptet X*

junge Mann , er habe sich seine ganze Studienzeit hindurch sehr

einsam gefühlt. Sein Studium , das JuS , widere ihn an, un» ,
er würde sich längst einen anderen Beruf gewählt haben, wen«!

seine Mutter ihn nicht unablässig quälte . Sie versenkten sich

nun mehr und mehr in die Einzelheiten ihre» Kummer» u«o

begannen beide , je vertrauter ihre Unterhaltung wurde, z«

übertreiben . Manchmal jedoch hielten sie inne , weil sie stch
einander ja nicht ganz offenbaren konnten, und sie suchten nach

einem Satze, der die Wahrheit verkleidete und dennoch
drückte. Sie gestand nicht ihre Leiderischaft für einen anderen»,

und er sagte nicht , daß er sie vergessen hatte .
Vielleicht dachte er jetzt gar nicht mehr an seine Soup^

mit kleinen Mädchen, und sie erinnerte sich wohl nicht mehr an

ihre Morgenbesuche im Schlosse des Geliebten . Der Lärm
Stadt drang kaum bi» zu ihnen, und das Zimmer war so ne'w

als wolle es sie in ihrer Einsamkeit einander noch näher brrm ,

gen. Emma trug ein leichtes Morgenkleid und lehnte den
mit dem schweren lockeren Haarknoten in die Lehne ihre-

sels . Die gelbe Tapete schimmerte wie ein Goldgrund mnt»

ihr, und der Spiegel strahlte ihr Bild mit dem weißen Sche>>"

und den rosigen Ohrläppchen, die unter dem schweren Ha"

hervorlugten , wider. . «
. Doch Verzeihung," sagte sie. „ich tue unrecht. S >e "

meinen ewigen Klagen zu langweilen ."

„Reden Sie nur , reden Sie nurl " sagte er
^ ^ Farxeyung Jp;aU
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stand Beobachtunpsdie»,l gehabt, als Oberleutnant Hiller auf,hn zutrar unt mit den Worten : . War maebst Tu bier Tu
wiUll wobt schlafen ? " , ihn m,t einem Gewehr

'
ins

Kreuz schlug, fo daß der K o l b e n o b b r a ch. Er fei mfolge
des Schlages zwei Tage krank gewesen . Zeuge hat einmal
gesehen , dag Helmhake an einen Baum gebunden war und.
da er es nicht mehr ausbaiten konnte , den gerade vorbeikommen¬
den Bataillonsführer zu Hilfe rief . Tiefer fei aber weilerge-
pangen und habe chm gejagt : . Schweinehund, halten sie die
Schnauze ! "

Nach der Pause wird zunächst der Prokurist Löwenthal
vernommen, der schwere Anklagen gegen Hiller erbebt. Die
Leute seien sehr brutal behandelt worden. Ter Angeklagte
habe fortgesetzt geschlagen , er selbst sei auch geschlagen
worden Er sei in einem elenden Zustand gewesen , babe Darm -
-rkrankung und erfrcrene Füße gehabt und sei deshalb auf dem
Marsche mehrmals zurückgeblieben. Er habe sich aber stets bei
der Kompagnie gemell et. Bei einer , solchen Meldung babe ihm
der Angeklagte mi : einem Buch ins Gesicht geschlagen
und ihn beschimpft . Als er den Unterarzt unvorschristmähig mit
Herr Doktor anredete , habe der Angeklagte gesagt : . Schla¬
gen Sie doch dem Lümmel ein paar in die
schnauze !

Das Urteil
WTB . Berlin , 18. März . Im Prozeß Hiller verneinten

»ie Geschworenen die Schulvsrage in zwei Fällen der Mißhand¬
lung, bejahte « sie aber in einem dritten Fall, und zwar in Aus¬
übung des Dienst s . Tie Frage , ob die Mißhandlungen den
Tod zur Folge gehabt haben , wurde verneint . Ter Gerichtshof
erkannte auf eine Gesamtstrafe von V Monaten Festungshaft,
« eil der Angeklagte nicht aus ehrenrührigen Gründe« gehandelt
habe. Am diese Strafe sind die sieben Wollten Festungshaft, die
schon rWtstrüstig geworden sind, inbegriffen.

<Tas Urteil wird all« mein mit Kopfschüttrln ausgenommen
» erden und es wird darüber noch zu sprechen sein.)

Deutscher Reichstag
Annahme des Whrgesctzcs

Berlin , 18 . März 1821.
Der Reichstag erledigte gestern in den späten Abendstunden

noch eine Anzahl Positionen des Haushalts des Rcichspost -
minifteriums für das Rechnungsjahr 1920 und 1821.

DaS Haus erledigte ferner ohne Aussprache den HauShaltS-
etat 1921 mit dem Elatsgesetz 1921. sowie den Haushalt der
Reichsschulden - und der allgemeinen Finanzverwaltung , des-
zleickcn das EtalSgesetz für 1920.

Die Sitzung wurde in Anwesenheit von 18 Abgeordneten
um 11 . 10 Uhr auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt .

Auf der heutigen Tagesordnung stehen zunächst Anfrage».
Auf die Anfrage des Abg . Slmon - Schwaben <Soz . 1 antwortet
Staatssekretär Lewald, die Behauptung , daß die Rcichsregie-
rung über die Antwort der banerischen Regierung in der Ein¬
wohnerwehrfrage ihre Befriedigung ausgesprochen habe, ent¬
behre jeder Grundlage . — Hierauf wird die zweite Lesung des
Haushalts des Reichsschatzamts beim Kapitel

BeklcidungSämter
fortgesetzt .

Abg. Simon -Franken (U .S .) führt aus . die vom Reiche
fortgesetzten früheren BekleiüungSämter haben sich bei der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Schuhen als leistungsfähig er¬
wiesen. Redner empfiehlt die Annahme des Antrags Giebel
(Soz . ), in dem die unbeschränkte Aufrechterhaltung der ReichS-
bekleidungSämter verlangt wird.

Abg. Ersing (Zentr .) empfiehlt den Ausschutzantrag.
Aig . Bartz ( Komm . » : Wir brauchen nickt den Abbau , son¬

dern den weiteren Ausbau der Bekleidungsämter.
Schließlich wird der Antrag Giebel (Soz. ) auf Fortbestehen

der ReichsbekleidungSämter gegen die Stimmen der drei sozial¬
demokratischen Parteien abgelehnt.

Das Ergebnis einer Abstimmung über einen Antrag Brn .
stabt (D .N ., wonach die Bekleidungsämter nur für Heer und
Polizei , sowie für Gemeinden Aufträge ausführen sollen , bleibt
zweifelhaft. Der Hammelsprung ergibt die Annahme mit 159
gegen 118 Stimmen . Tit dieser Aenderung wird der AuS-
schutzantrag angenommen , dazu eine Ergänzung , datz daS
ReichsbekleidungSamt Wilhelmshaven bestehen bleiben soll. —
Der Antrag Giebel (keine Unterstellung unter das Wehrmini-
sterium ) wird abgelehnt.

_ Samstag , de» 19. März 1921
Es folgt die gestern denn Postbaushalt zurückgestellte Ab¬

stimmung über die Entschließung Müller -Franken ( Soz. ). wo¬
nach die Mutterschaft nnverheiratrter Post - und Telegraphen-
beamtinnen kein Entlasiungsgrund mehr sein soll. Die erste
Abstimmung bleibt zwerselhafr. weil neben den sozialdemokrati¬
schen Parteien auch einzelne bürgerliche Abgeordnete für die
Enischlietzung stimmen. Der Hammelsprung ergibt die Ab¬
lehnung der Entschließung mit 137 gegen 136 Stimmen .
(Bewegung.)

Es folgt die zweite Beratung des
Rrichsw hrgeseyes .

Abg. v. Gallwitz (T .R . ) begründet den Antrag, in der AuS-
schußsastung statt Wehrmacht der deutschen Republik zu sagen des
„ Deutschen Reiches ".

Abg . Schöpflin (Soz. ) : wir bitten um die Ablehnung des
Antrages o. Gallwitz . Im Ausschuß haben die Parteien der
Rechten diesen Antrag ganz offen damit begründet, daß sie in
wenigen Jahren mit dem Ende der Republik und der Wieder¬
herstellung der Monarchie rechnen . (Hört, hört ! bei den Soz .)
Demgegenüber mutz besonders offen gesagt werden, daß die
Wrbrmacht ein Instrument der deutsche» Republik ist. Uner¬
hört ist es, daß der Leiter der Marine , Admiral Behnke, sich zum
Mitarbeiter einer Marinezeitschrift hergibt , die den Geist Ehr-
Hardts verkörpert und offen für die Monarchie eintritt .

Reichsminister Tr . Gcßler stellt fest , daß das Blatt nur einen
an einer anderen Stelle erschienenen Artikel des Admirals nach-
gedrnckt hat .

Abg. Schöpflin begründet sodann den Antrag , bei den Wehr¬
kammern je ein Drittel au? Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften zu bilden und die Oeffentlichkeit der Verhand¬
lungen nur dann auszuschliehen , wenn dies der Reichswehr -
minister im einzelnen Falle anordnet .

Reichsminister Dr. Geßler : An den Wehrkammern nehme
auch ich das größere Interesse und somit auch an ihrer Zusam¬
mensetzung . Von den Soldatenräten hatten wir wirklich genug.
Tie Wahrung der Disziplin bleibt die Hauptsache . Was nrm
die zu dieser Frage gestellten Anträge anbelangt, bitte ich es bei
den Au - schuhanträgen zu belassen . Gegen eine Triitelung be¬
stehen jedoch große Bedenken.

Abg. Rheinländer ( Ztr .) : Eine Debatte über die Frage Mo¬
narchie oder Republik halte ich nicht für angebracht .

Abg . von Schoch (D . Vp. ) : Wir können den Antrag von
Gallwitz nicht annehmen . Redner will die Farben Schwarz-
rot-gold nicht beschimpfen , aber trotzdem treu bleiben dis zu fer¬
nem Lebensende dem Schwarz-weiß-rot.

Abg . Rosrnfeld ( U.S . ) : Die allgemeine Wehrpflicht darf
nicht wiederkehren. Der deutsch-nationale Antrag ist unanm .hm-
bar . Tie augenblickliche kapitalistische Republik bedeutet gegen¬
über der Monarchie immer noch das kleinere Ucbel. .

Abg. Tr . Haas ( Dem.) : Wer für die Einführung der Mo¬
narchie ist , kann für diesen Antrag stimmen, wir aber wollen
den Gedanken der Republik im deutschen Volke befestigen ; denn
die Republik ist vielleicht die letzte Form des deutschen Staate «.
Tie neuen Reichssarben Schwarz- rot- a' od haben auch ihre histo¬
rische Bedeutung . Die Offiziere darf nran natürlich nicht aus
der Heeres- und Marinekammer ausschlietzen . Tie Truppen
müssen mit unbedingter Treue ihren Dienst tun .

Abg . Däumrg (Komm . ) : Wir haben an der heutigen Re¬
publik ebensowenig Interesse , wie an der Monarchie.

Abg . Lang (Bayer . Volksp . ) : DaS deutsche Volk braucht eine
politisch und wirtscl 'aftlich vollkmnmcn unabhängige Wehrmacht
zum Schuhe ihrer Verfasiung und zum Schutz gegen Angriffe
von außen .

Abg. BrüninghauS (D .B.) : Die Kaiseridee ist im deutschen
Volle so tief eingewurzelt, daß sich ein Volkskaisertum wieder
durchsetzen wird. Im Ausland ist man der Ansicht , daß die
Wahl der schwarz- rot-goldenen Flagge völlig verkehrt war . Das
Schlimmste ist , daß wir aus freien stücken unsere Flagge nie-
dergebolt haben.

Abg . v. Gallwitz (D .N .) : Uebcrlaffen wir die Entscheidung
der Frage über Monarchie oder Republik ruhig der Geschickte.
Tie Rosen feld-Apothcoie der französisckcn Kommune an dieser
Stelle und in diesem Augenblick war durchaus würdelos.

Aus die Angriffe des Abg . S ck ö p f l i n erwidert
Rcichswehrminister Geßler : Ich habe mich stets bemüht,

mein Amt unparteiisch zu verwalten. Mein Standpunkt ist
stets der gewesen, datz das Heer den Willen der Regierung zu

Stift &
vertreten hat . Ten General von Seeckt möchte ich nicht ny
das politische Getriebe hineinziebcn . Das Heer muß aus den,
Parte -kämpfen herauskommen . Zuerst der Staat und dann der
Einzelne . DaS muß die Parole bei Heeres sein . (Beifall.)

Abg . Kuhnt (U S . ) : Der Min .ster ist vollständig in den
Händen der reaktionären Offiziere .

Abg . Rheinländer (Ztr . ) : Dre jämmerliche Gesinnungs¬
schnüffelei muß endlich einmal aufgehoben werden. Die poli¬
tische Tätigkeit in den Kasernen gefährdet die Disziplin und
Manneszucht . Lieber gar kein Heer, als ein disziplinloses .

Abg . v. Gallwitz (D .N .) : Wir billigen den Entwurf im
ganzen. .

Damit fchl -eßt die Debatte . Das Gesetz wird im allgemei¬
nen in der Fassung des AuSfchusieS unter Ablehnung der Ab¬
änderungsanträge der Linken angenommen . Gestrichen wird
die Bestimmung , daß die Beschlüsse der Heeres» und Marine-,
kammer dem Reichstag und dem Minister vorgelegt werden
sollen . Der deutschnationale Antrag , statt »Wehrmacht der
deutschen Republik" zu sagen »Wehrmacht des Deutschen Reiches" '
wird gegen die beiden Rechtsparteien abgelehnt. Das Gesetz

'

wird darauf auch in dritter Lesung gegen Unabhängige und
Kommunisten angenommen . ,

'
Präsident Löbe teilt mit , daß der Reichstag noch bis zum

Dienstag tagen mutz, um wichtige Gesetze zu verabschieden .
Das Gesetz zur Verlängerung der Gültigkeitsdauer der

Kohlensteuer bis Ende Juni wird gegen die Stimmen der Lin¬
ken angenommen . Ferner wird die Aenderung des Zündstener-
gefetzes und daS Gesetz über die vorläufige Zahlung der Kvr -
perschaftSsteuer angenommen . ES wird beschlossen, auf Vor¬
schlag deS BeamtenauSschuffes einen vorläufigen Entwurf deS
OrtsklassenvrrzeichniffeS mit großer Beschleunigung zu fordern.
Mit der Auszahlung soll nach Zustimmung des Reichsrates so¬
fort begonnen werden . Anträge des BeamtenauSschuffes über
die Besetzungszulage in den neubesetzten Gebieten sowie über
Unterbeamtenfragen werden an den Hauptausschuß zurückge-
wiefen. Angenommen wird ein Gesetz zur Durchführung de*
FriedcnSvertragrS (Ermächtigung zur Rückgabe von Gegen¬
ständen) .

DaS HauS vertagt sich Nächste Sitzung Samstag 13 llhri
Jugendwohlfahrtsgesetz und Gesetzentwürfe. Schluß 8 Uhr.

•

WTB . Berlin , 18. März . Nach dem Beschluß de? Aeltcsteu-
rates des Reichstages soll der Reichstag am DtenStag in die
Ferien gehen . Tie Ostcrpause soll äußerstenfalleS bis zum 20.
April dauern . Dem Präsidenten wurde eS überlasten, den
Reichstag in Fällen der Dringlichkeit schon früher zu berufen .

Vodische Politik
Ter Laudtagsausschust für Verwaltung und Rechtspflegt
trat am Freitag vormittag zu einer Sitzung zusammen. Es
lag eine ganze Reihe von Einläufen vor , u . a. ein Antrag
Schäfer (Zentr . ) betr . das in Vorbereitung befindliche Reichs-
gcsetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Zum Be¬
richterstatter dafür wird Abg . Rausch (Soz . ) bestimmt . Ein
Antrag Ziegelmayer (Ztr . ) verlangt , daß die pensionierten
Gemeindebeamten , die im Genuß der Bezüge der Fürsorge¬
kaffen sich befinden, alsbald einen entsprechenden Zuschlag zu
ihren Bezügen erhalten , da sie sich in großer Notlage befinden.
Für einen Gesetzentwurf betr . Gebühren für Gutachten wird
Abg . Schneider - Heidelberg (Ztr . ) als Berichterstatter be¬
stimmt. . , . M

Zu dem in Beratung befindlichen Fursorgegesetz für Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamte liegen eine Anzahl ton Ein¬
gaben seitens verschiedener Organisasionen vor, auf die bei der
weiteren Beratung dieses Gesetzentwurfs zurückzukou-n -en sem '

wird. Wünsche des bad. Gemeindedürgervereins wegen der
Allmendfrage werden bei der Weiterberatung der Gemeinte-
ordnung berücksichtigt . Ein Gesuch der mittleren Justizbeoun -
ten wird dem Abg . Schneider - Heidelberg (Ztr < als Be¬
richterstatter zugctettt . Für einen Antrag , der die Vereinigung
der Gemeinden Rolling en - Rhcinfelden mit W a r m «
buch verlangt , wird Abg . Geck (Soz . ) als Berchlcrstatter be¬
stimmt. Die Gemeinde Schiltach verlangt steuerliche Entlastung
für diejenigen Gemeinden , in denen eine starke Jndustriearb -r°
terbevölkcrung, die aber anderwärts beschäftigt ist, ihren Wohn¬
sitz hat. Die Angelegenheit w rd gelegentlich der Beratung der,
Gcmcindcordnung behandelt werden. — Alsdann berichtet Abg.
Rausch (Soz . ) über ein Gesuch des PatientenauSschuffes der
Lungenheilstätte Nordrach, das eine beffere Fürsorge für die

noch NerMesie»
Von Eck-Trol.

( Schieß.)
Tie Bismarckk,Lite und die kommunistische Arbciterunion

In den Rachmittagöftunden ging es mit dem Auto zur Bis¬
marck . und Falbahütte. Wer für Arbeiterfragen Interesse hat,
kann aus drr BiSmarckhütte lehrreiche Studien machen.

In Oberschichten herrschten bis zu Kriegsbeginn, ja bis zur
Novemberrevolution 1918 ähnliche Verhältnisse , wie sie der ame¬
rikanische sozialistische Schriftsteller Upton Sinclair in seinem
Roman »König Kohle" schildert. Tie cbecschlesischen Bergherrcn
und Schlotbarone duldeten nickt , datz freigewerkschaftlich organi»
fierte Arbeiter auf ihren Gruocn und Hütten arbeiteten . Ent-
deckten sie einen solchen, dann flog er unbarmherzig. Zu den
Hütten, die es verstanden hatten , die freien Gewerkschaften von
ihren Betrieben fcrnzuhalten , zählen auch die Bismarck - und
Falba-Hüiten . Tie ersten Arbeitervertretungen wurden und
muhten während de? Krieges auf Grund deS Hilfsdienstgcsetzcs
gebildet werden. Wie diese „Arbeitervertretungcn " auchahcn,
kann man sich wohl ausmalen , da unzufriedene auf Grund der
kleinsten Denunziation durch die Tireltion in den Schützengpa -
ben wandern muhten.

Tie . Hüttenbesiher" wußten sehr wohl, warum sie die freien
Gewerkschaften von ihren Betrieben mir aller Macht fernhielten.
Nur so war die denkbar schlimmste Menschenausbeutung möglich.
Ein alter Arbeitet am Martinsofen erzählte mir — und andere
Arbeiter haben mir seine Aussagen vollinhaltlich bestätigt : Um'-s6 früh mutzte im Walzwerk der erste Block in die große Walze
gebracht werden. Mit nur fünf Minuten Mittagspause, in der
das frugale Mahl hinuntergeschluckt wurde, wurde bis abends
i Uhr ununterbrochen, an zwei Abenden der Woche sogar bis
10 Uhr gewalzt. Dabei ist zu brachten , daß einzelne Arbeiter
bis zu zwei Stunden Wegs von ihrer Wohnung bis zur Arbeits¬
stätte zurücklegen mußten . Nun muß mau die schwere und
^benSgcfährliche Arbeit an den Martinsöfcn und in einem
Walzwerk kennen , um die Menfckenschinderei zu ermessen , die
me Hüttenbesitzer mit ihren Arbeitern trieben.

Diese Ausbeutcrei und das Nichtzukaffen der freien Gewerk¬
schaften hat sich an den Besitzern gerächt . Wenn auch nur un-
bollkommrn . Für die Geschichtsschreibung der Gewerkschaftsbe¬
wegung zeigte sich auch hier das Gleiche, wie allüberall , wo die
Revolution keine geschulten Gewerkschafter vorsaud . Mit der
Revolution besetzten die Arbeiter das Tircltioiisgcbäudc , ver¬
lachten die Direktoren durch die Fenster der Dircktionszimmer
®uf das harte Straßcnpskaster zu werfen und verlangten die" ebcrnahme des B- trieb-, durch die Arbeiter. Selbstverständlich
Wurden alle Arbeiter gezwungen, Mitglied der syndikalistisckren
Arbeiterunion zu werden . Und sind es bis zum heutigen Tag.
„ Nun wird man fragen : „Was für Vortci. e haben diese
Syndikalisten sür die Arbeiter erreicht gegenüber den Arbeitern

in den Betrieben , in denen die freien Gewerkschaften die Macht
haben ?

Beim Gang durch das Werk sah ich, daß die sämtlichen Ar¬
beiter wie die Wilden schufteten . Nichts von passiver Resistenz.
Nichts von Sabotage . Und sie arbeiteten doch nur im Interesse
des Mehriverts der Privatkapitalisten . Auf mein verwundertes
Fragen erklärte ein Ingenieur : „Eines Tages kamen di« Ver¬
trauensleute der Arbeiter zu uns und verlangten , daß Akkord-
und Prämiensystem eingeführt werde . Es gehe doch nicht an,
daß ein kräftiger und gewandter Arbeiter genau so viel ver¬
diene, wie ein weniger gewandter. Wir sind ihren Wünschen
uachgekommen . Und sind sehr zu frieden damit."

Man ersieht auS diesem Beispiel , wie reaktionär doch im
Grunde diese radikalen Syndikalisten sind. Jeder organisierte
Arbeiter würde mit Entrüstung Akkord- und Prämienshstem von
sich weisen, da diese Entlohnungsshstcme doch nur deshalb von
den Arbeitgebern, den Kapitalisten, erfunden wurden, um die
letzte Kraft aus dem Arbeiter zu Gunsten des Mehrprosits der
Unternehmer herauszuholen . Tie Kommunisten aber biiten um
die Halsschirur, die sie straugulicren soll .

Aber noch schlimmeres kann man auf dieser kommunistischen
Hütte beobachten .

Wenn die großen weißglühcndcn Eisenblöcke in den kleinen
zweiräderigen Karr,n zur Walze gefahren werden, um durch die
zahlreichen großen Walzen Hu immer kleinerem Turchmesicr ge¬
preßt zu werden, damit schließlich die dünnen Feinbleche daraus
werden, dann ist in der Nähe der Walzen eine satanische Siede¬
hitze . Tie Walzen selbst werden glühend heiß . Zur Abkühlung
müssen die Walzenlcger immer mit kühlender Flüssigkeit beträu¬
felt werden. Tie Leute, die diese Funktion ausüben, müssen
aber ihre ganze Arbeitszeit in der Nähe dieser Siedehitze zu -
brtngen. Wer verrichtet nun diese Arleit ? 15jährige , nicht er¬
wachsene Jungen , die dadurch den schlimmsten Erkrankungen
ausgcsetzt sind . DaS ialles duldet der kommunistische Betriebs¬
rat und die Mitglieder der syndikalistischen Arbeiterunion.

DaS ist dann das Bessere , das die Kommunisten an die
Stelle der freien Gewerkschaften setzen wollen .

Ein Gang durch dieses von Kommunisten geleitete Werk
muß »auch den einsichtigen Diktatur -Gelüstigen von seinem Wahn
heilen und ihn energisch Front machen lassen gegen alle Diejeni¬
gen , die die freien Gewerkschaften zertrümmern wollen, ohne
etwas Besseres im Interesse des ProletarivtS an feine Stelle
setzen zu können .

Abstimmungs-Aussichten
Wie sind ' nun die Aussichten für den nächsten Sonntag ?
Die Leitung des deutschen Plebiszitkommiffariats in Katto-

wih , die es wissen mutz, ist voll freudiger Hoffnungen. Die
deusick -en Versammlungen sind alle glänzend verlaufen. Je näher
der Tag der Abstimmung heranrückt, desto mehr melden sich ge-
vade Stimmen aus dem polnischen Lager, die sich für Deutsch¬
land entscheiden . Daran ist nickt- zuletzt die verbrecherische Hetz¬
propaganda Pan Korfanths schuld.

Nach der letzten Volkszählung hatte Oberschlesien 2 207 981
Einwohner . Davon trtarcn 1168 310 polnisch, 884 015 deutsch,
57 347 tschechisch , 7752 sonst fremdsprackisch , 89 497 zweisprachisch.
Nun kann man aus den Erfahrungen der Wahlen zur National¬
versammlung entnehmen, daß ein großer Teil der Polen unter
allen Umständen für Deutschland stimmen wird, sodaß eine ab-
solut« Mehrheit für Deutschland außer allem Zweifel steht . • >

Eine nicht genug beachtete Kirckenvorsteherlvahl in einer . fast
ausschließlich polnischen Gemeinde bei Rybnik , bie _ vor wenigen
Tagen stattgefunden hat , stellte einem deutschen Erfolg das gün¬
stigste Prognostikon. Von 280 abgegebenen Stimmen waren
200 für die Deutschen und nur 80 sür die polnischen Kandidaten.

Nun ist das Passiva -auf der deutschen Buchseile zu vermer¬
ken . daß die deutsche »Kultur " und ihre Geschichte , vor allem die
Geschickte deS deutschen Privalkapitals für eine solche Abstim¬
mung dcn Boden nicht gut genug vorbereitet hat.. Tie oben ge-i
schilderte Ausbeutung des Proletariat «, die Nichtzukassung der -
freien Gewerkschaften zu zahlreichen Gruben und Hütten und
auf den großen Gütern lassen bei den nicht organisierten polni¬
schen Arbeitern das politische Verständnis vermissen , das erfor- .
derlich ist, um abwögen zu können , ob ein Anschluß an Polen,
oder an Deutschland dein Arbeiter sördcrlickrr ist. Aus dieses,
Nichtwissen setzen die polnischen Hehagitatoren ihre Hauptkarte.'
Ai ^h sind die Wunden, die von der von Bismarck eingeleitetrn
poicnseindlichen Politik dcs preußischen TreiklassenparlamentSi
und des gebirnverkalkten preußischen Herrenhauses , des 8 7 des.
ReicksverciiiSgesehrs noch nicht ganz vernarbt. Ter ' preußische
Militarismus , der cs besonders aus die polnischen Soldaten ab-s
gesehen batte, ist auch bei vielen nicht vergessen. ES gehört ebeni
schon politische und gewerkschaftliche Schulung dazu , um klar zw
erkennen, daß^ das Deutschland nach der Revolution mit all die¬
sem Plunder aufgeräumt hat. s

Und wer war es denn, der die polnischen Arbeiter schon vor ,
dem Krieg scharenweise nach Oberschlesien gelockt hat ? Weil {ic '
nicht freigewerkschaftlich organisiert waren ? Nichts von dem Or -,
ganißationsgedanken wußten ? Die Thiele -Winklcr und Fürst
Hohenlohe und Henckel-Dvnnersmart . Wer hOt denn die polni -!
schen Landarbeiter kolonnenweise nach Deutschland importiert̂
um sie geaen die deutsck ^ n Landarbeiter als Lohndrücker auszu¬
spielen ? Tie Fürsten von Pleß , von Rariüor, die Grafen von
Schaffgotsch und Konsorten. ,

Die deutschen Abstinrmungskommiffare setzen trotz alledem
ihre größte Hoffnung aus die organisierte Arbeiterschaft . Es
sicht beute schon fest, daß die organisierten polnischen Arbeiter
fteft restlos für Deutschland stimmen werden, für die demokratische,
d 'utsckx Republik und nicht für die Großgrundbesitzer -Pfründe!
Polen . Auf dem Land ist die entscheidende Frage : „ Wie ent-!
scheidet der katholische Ortsgristliche ? Auch hierüber liegen gün-!
stige Stichproben Var. !

Wir deutsche^ können daher getrosten Mutes dem Ergebnis
am kommenden Sonntag entgcaensehcn.

Wir werden und wir müssen in Oberschlesien siegen



Hx. 66
Lungenkranken verlangt . Im Gesuch wird gefordert, daß be¬
züglich der Durchführung des Heilverfahrens der § 1269 der
R .B.O . dahin geändert werden soll , daß auS einer Kannvor-
schrist eine Mutzvorschrift wird. Ten in Heilstätten untergr -
drachten Ledigen soll auch ein Taschengeld gewährt werden.
Die Wäsche, die die Patienten jetzt selbst stellen, soll von den
Heilstätten zur Verfügung gestellt werden. Ferner wird ver¬
langt , datz öfter« aufklärende Vorträge für die Patienten über
das Wesen ihrer Krankheit gehalten werden und endlich wird die
gesetzliche Festlegung des PatientenauSschutz gefordert. Ter
Berichterstatter , der die Materie aus eigener Kenntnis genau
beherrscht , bespricht eingehend die einzelnen Punkte und der
Ausschuß wird dahjn schlüssig, dieselben teils durch die Er¬
klärungen des Arbeitsministeriums und der LandeSversicke -
rvgSanstalt als erledigt zu erklären, teils der ReichSrcgrerung
als Material bei der Umänderung der ReichSverficherungSord -
nung zu überweisen. — Nach Ostern wird der Ausschutz
erneut dis Beratung der G e m e i n d e or d n u n g und des
Fürsorgegesetzes aufnehmen .
Die Polizeiverwaltnng und die Wirtschaftslage in de«

Gemeinde«
In den letzten Tagen fanden unter dem Vorsitz deS Mini¬

sters des Innern Remmele in Heidelberg und Karlsruhe
Besprechungen mit den Oberamtmännern auS den LandeSkom -
iniffariatsbezirken Mannheim und Karlsruhe über die Maß¬
nahmen statt, die auf dem Gebiet der Polizeiverwaltung und
aus dem Gebiet der Aufsicht über die Wirtschaftsführung der
Gemeinden geboten erscheinen , um die während der Kriegs- und
Nachkriegsjahre eingetrtenen Schäden zu überwinden und die
innere Verwaltung wieder in den ordnungsmäßigen FriedenS-
betrieb überzuleiten . Der Besprechung der polizeilichen Fragen
ging ein Referat des Ministerialrats LeerS voraus , in wel¬
chem auSgeführt wurde, datz durch den Krieg und die Zwangs¬
wirtschaft die Handhabung der Polizei vielfach notgelitten . hat,
da infolge der zahlreichen anderen Aufgaben die wichtigste poli -

S' iche Aufgabe, für die allgemeine Sicherheit zu sorgen, viel»
stark zurücktreten mutzte. Als nicht erträglich bezeichnet «

es der Referent , datz auf manchen polizeilichen Gebieten (Poli¬
zeistunde, Uebcrwachung von Tanzvergnügen ) zwischen Stadt
und Land ein allzugrotzer Unterschied geduldet werde . Die
Vergnügungssucht habe zwar allem Anschein nach in den länd¬
lichen Gegenden vielfach nachgelassen Die allgemeine poli¬
tische und wirtschaftliche Lage verlange , datz auch , künftighin
die Polizei den Auswüchsen in der Lebensführung entgegen¬
wirke. Zur Wahrung der staatlichen Autorität und des poli .
zeilichen Ansehens fei es aber insbesondere erforderlich, datz
nur solche polizeiliche Anordnungen 'ergehen, die auch wirklich
durchgeführt werden können. Der Referent stellte fest , datz ein
energisches Einsetzen der Polizei für ihre Aufgaben mehr und
mehr der Anerkennung in der Oeffentlichkeit begegne . Aehn-
liche Besprechungen werden auch in Konstanz und Frciburg
für die bctr. Landeskommisiapiatsbezirke abgehalten werden.

* Aufhebung der DemobilmachungSauSschüffe. Durch eine
gemeinsame Verordnung des ArbeitSministeriumS und des
Ministeriums des Innern wurden die durch Verordnung vom
18. November 1918 errichteten DemobilmachungSauSschüffezum
81 . März aufgelöst. Die einem DemobilmachungSauSschutz ver¬
bleibenden Aufgaben können nach näherer Anordnung deS Är-
beitSministeriumS einem anderen Ausfchutz übertragen werden,
der bei einem größeren Arbeitsamt besteht oder für diesen Zweck
errichtet wird. Unter den Mitgliedern dieses Ausschusses mutz
sich eine gleiche Zahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
befinden.

* Zur « irkfamra Bekämpfung deS MchlschleichhandelS ist
der AuSmahlungSfatz für das jetzt zur Verteilung gelangende
amerikanische Weizenmehl von 75 auf 70 v . H . herabgesetzt wor¬
den . Dies bedeutet eine wesentliche Verbesserung deS Hau».
haltungSmehls . Außerdem ist der Preis ermäßigt worden.
Der Abgabepreis an die Verbraucher darf 7 JL für das Kilo
unter keinen Umständen überschreiten.

Die KircheuauStrittr i» Baden . Rach einer Statistik, die
in der im Verlag des evangel . Bundes erscheinenden „ VolkS -
kirche " Pfarrer Dr . Schneider , in Berlin aufmacht, betrugen
in Baden im Jahre 1919 die Austritte aus der evangel. Lan¬
deskirche 696. Württemberg zählte in dem genannten Jahre
040, Bayern 896 und Hessen 250 Kirchenaustritre . In Nord¬
deutschland , vor allem in Berlin und im Regierungsbezirk Pots¬
dam weisen die Kirchenaustritte die höchsten Zahlen auf ; ihnen
folgen Hamburg und Sachsen .

Au» de« badischen höheren Schuldienste. Studieurat Phi¬
lipp Meitz am FriedrichSgvmnasium in Freiburg wurde auf fein
Ansuchen in den Ruhestand versetzt . Versetzt wurden di « Pro¬
fessoren : Dr . Fridolin Amann vom Bertholdsghmnafium in
Freiburg an da» FriedrichSgymnasium daselbst , Dr . Han»
Poppen von der Doetheschule in Karlsruhe an das FriedrichS-
gymnasium in Freiburg und Max Bruder , vom FriedricbSgym-
nastum in Freiburg an das Berthold»ghmnasium daselbst .

* Verteilung der ReichSverfaffung. Auch in den neuen
Reichshaushalt für 1921 sind 1 725 000 .H eingestellt worden, die
für die Beschaffung der Abdrücke der ReichSverfaffung verwen.
det werden sollen , die an die schulentlaffcne Jugend zur Ver¬
teilung kommen.

(Die Mängel des ReichsversorgrmgsgefetzeS
vom IS. Mai 192011

Da » schon viel umstrittene Gesetz über die Versorgung der
Militärpersonrn und ihrer Hinterbliebenen bei Dienstbeschädi -

S , gegen deren Härten die Kriegsopfer schon im verflossenen
c im ganzen Deutschen Reich protestieren, läßt bei Durch¬

führung der einzelnen Bestimmungen so viel Mängel erkennen,
datz deren wiederholte Besprechung unabweisbar ist.

DaS Gesetz hat u . a. den Zweck, die durch die Aushebung der
Kriegs - und Bersoraungslazarette noch notwendige Heilbe¬
handlung der Kriegsbeschädigten, sowie die Auszahlung von
Krankengeld, Hausgeld und sonstigen Gebührniffen, den Allge¬
meinen Ortskrankenkaffen zu überweisen.

Rach ß 1 und 4 deS Gesetzes haben Anspruch auf Versor-
'

flunfl, Heilbehandlung, Krankengeld und Hausgeld diejenigen
Kriegsbeschädigten, deren Anspruch aus Rente anerkannt wor-
den ist , oder deren Gesundheitsstörung oder Erwerbsfähigkeit
lsturch eine Heilbehandlung oder Badekur gebessert werden kann.
Die Heilbehandlung , einschließlich Heilanstaltspflege und HauS-
pflege, muh gemäß § 8 des Gesetzes durch die Krankenkasse ge¬
währt werden.

' Wichtig ist hierbei, datz während der Heilbe«
handln »» der Beschädigte auch der Krankeuardnung und de»
Strafbestimmnnge « der Kaffe unterwarfen ist, auch wen» er
nicht Mitglied der Kaffe ist. Durch daS Versorgungsamt eines
OrteS sind alle Dienstbcschädigten oder deren Hinterbliebenen
mit ihren Ansprüchen dm: Allgemein»« OrtSkrankenkaffe oder
Landkrankenkaffe des Wohnorte» zu überweisen, womit aber
dieselben in letzter Zeit bittere Erfahrungen gemacht
haben. ES ist wiederholt vorgekommen, zumal bet solchen Be-
jschädigten, die nicht Mitglied einer Kaffe sind , datz sie von einer
Stelle zur anderen geschickt werden. Die Versorgung?» und

. Fürsorgrämter verweisen die Beschädigten oft mit den nicht
dazu nötigen Ausweisen und Unterlagen an die Krankenkassen ,

. wMe » sie auch schon et« Dorn im Auge sind, was zur Folge
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hat. datz sie dort abgewiesen werden wieder dorthin, wo sie her¬
gekommen sind . Auch selbst bei Kassenmitgliederu
wurden in letzter Zeit Schwierigkeiten von seiten der Kaffen
und insbesondere von Delriebskrankenkaffen gemacht . ES heitzt
dort vielfach , die Dienstbeschädigung müsse erst festgestellt wer¬
den usw ., obwohl den Kaffen bekannt sein dürste, datz ihren
Mitgliedern daS Krankengeld zu gewähren ist, auch bet Laza.
rettbehandlung auf Kosten de» Reiche», und »war für die
Dauer van 26 Wochen , denn dafür zahlt der Beschädigte auch
seine Beiträge . Durch das ReichöversorgungSgesetz sollen in
die Kaffen nicht ihrer LcistungSpflicht entziehen, sondern sie
sollen nur dadurch entlastet werden.

Bei Nichtmitgliedern wird zurzeit ein Krankengeld
gezahlt, welches keineswegs den heutigen Verhältnissen ent¬
spricht . Auch darf nach dem Gesetz da» Krankengeld nur in
der Höhe gezahlt werden, datz Krankengeld und Rente de»
VcrsorgungSbeschädigten den Betrag der Vollrente, der Orts¬
zulage und der Teuerungszulage nicht übersteigt. Die in § 12
gegebene Anweisung, daß das Krankengeld gezahlt werden soll ,
als ob der Beschädigte der Kaffe freiwillig beigetreten wäre , ist
eine völlig haltlose und unklare Bestimmung , weil in Bezug
auf Leistung und Gegenleistung kein Unterschied besteht zwi¬
schen freiwilligen Mitgliedern und Pslichtmitgliedern. Nach
8 176 der ReichSversicherungSordnung können auch nur solche
Personen der Krankenkasse freiwillig beitreten, deren jährliches
Gesamteinkommen den Betrag von 2800 <ä! nicht übersteigt. ES
ist die» ein Betrag , der in keiner Weife den gegenwärtigen Le.
benSverhältniffen Rechnung trägt . Anstatt in großzügiger
Weise ein Gesetz zu scbaffcn . welches reibungslos den Opfern
des Krieges die notwendigen Unterstützungen zustchert , sind bei
Abfassung der einzelnen Paragraphen förmlich Haare gespal¬
ten worden. Der Unwille hierüber hat bereits einen so hohen
Grad von Erbitterung erzeugt, datz baldige Hilfe dringend ge¬
boten erscheint . Dieses SpieSrutenlaufrn der zum
Teil noch sehr schwer leidenden Kameraden mutz bald beseitigt
werden. Die offenbar ungetrübt von Sachkenntnis getroffenen
Maßnahmen erscheinen zum großen Teil in unserer heutigen
Zeit so rückständig , muffig und moderduftig, datz man es den
schon seit Monaten auf ihre Unterstützung», und Hausgelder
wartenden Dienstbeschädigien und ihren Angehörigen nicht
verdenken kann, wenn sie die Geduld verlieren und an der Ge¬
rechtigkeit verzweifeln.

Möge daher diese Flucht in di« Oeffentlichkeit dazu bei¬
tragen , datz den unschuldigen Opfern dieses Krieges und ihren
Angehörigen endlich die ihnen zustehenden UnterstühungSgelder
gezahlt werden.

» • » »« »« »

Durch den Einmarsch ins deutsche Gebiet bat die En¬
tente den Friedensvertrag gebrochen. Das bedeutet

FirskSW der Krieses
durch Eröffnung eines verheerende » Wirtschaftskrieges
gegen ein lvehrloses Volk . Die deutsche Sozialdemokratie
protestiert dagegen.

Auch die Sozialisten der Ententevölker erbeben
Protest, aber

um dem wahnwitzigen Vorbaben der Versklavung unseres
Volkes entgegenwirken zu können .

Proielmill ! Ihr «W Mw verien!
Ihr seid die Macht, die die frevelhafte Fortsetzung deS

Krieges verhindern soll.
In der Zeit höchster politischer Wirrnis rufen wir auf

zur Sammlung um das Banner der Sozialdemokratie.
Sorgt durch energische Weiterverbreitung unserer

Presse , daß der Same « des Sozialismus ausgrht, der
allein dr« Frieden bringt .

Darum auf ; Agitiert für die Partei und

fST fir Kn „Mdrsrennd !" 'V9
Auf zum Kampf für Frieden » Freiheit «nd Recht !
Durch Demokratie zum Sozialismus !

fius der Partei
A . Obrrkirch , 17. März . Montag, 21 . März, finden im

Saale zur Stadt Stvatzburg zwei Lichlbildervorträge des Direk¬
tors Lande - Leipzig statt. Nachmittags 4 Uhr ein Vortrag für
Kinder, Thema : „ Eine Reise um die Erde" und „AuS der Mär¬
chenwelt" . Abends 8 Uhr für Erwachsen « : „Im Steinkohlenberg¬
werk"

. Die Vorträge sinh sehr lehrreich und e» ist deshalb zu
hoffen , datz die Bürger - und Arbeiterschaft sich zahlreich ein¬
finden werden.

Gemerndepolitik
Grötzingen. AuS dem Gemeindrrt . Zwei vom Grund¬

buchamt vorgelegte Kaufverträge werden befürwortet . Gemein-
wirtschaftliche Interessen bestehen nicht . — Auf die Zuschrift
de? MietervereinS wurde beschlossen, oie Wohnungskommission
als solche weiter bestehen zu lflen, doch niüssen alle Fälle erst
von der Wohnungskommission als erste Instanz entschieden
werden. Der Gemeinderat ist Berufungsinstanz . — Der Ge-
meindert beschließt die Uebernahme der aus die Gemeinde ent¬
fallenden Anteils der Baukostenzuschüsse deS Philipp Dögtle»
sofern die Eheleute Dögtle die von der Gemeinde gemachten
Auflegen erfüllen . — DaS Gesuch der Baugesellschast Wälder
und Rank in Karlsruhe um Gaszuführung zum Gasthaus zum
.Löwen" wird genehmigt. — Die Pflasterarbeiten in der Mit¬
telstratze werden dem Pflästerermeifter Kästner in HagSfeld
übertragen . — Der Gesellschaft Gemütlichkeit wird die Turn¬
halle am Ostersonntag uberlaffen. — Die Kosten für die Lei¬
chenträger werden wie folgt neu festgesetzt : a) für Beerdigung
10 Jl , b) für Leichenansagen 5 JL, c) für Entrichten der Beer¬
digungskosten 5JL . Letzteres kann von den Angehörigen auch
selbst erlebigt werden. — Dem Wertheimer Blinden -SrholungS-
heim sollen 20 JL aus der Gemeindekaffe ausbezahlt werden.
— Dem Gesuch des Vorstandes der Ortsgruppe deS ReichSbun -
deS der Kriegsbeschädigten um Stundung der Umlage einer
seiner Mitglieder bi» 1. Juli ds. IS . wird entsprochen .

Ö* Bergbaus««, 18. März . Die letzten SamStag . 12. ds.
Mts ., ftattgefundene Bürgerausschutzsitzung hatte nur 2 Punkte
zu erledigen. 1 . Erstellung der Wasserleitung in der Schul-
ftratze und Anschluh in der Wöschbacherstratze , sowie Hydran -
teneinbau daselbst ; der Aufwand von 14 000 .4 wurde geneh.
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migt. 2. Genehmigung einer Nachiragsforderung der Beiträge
zur Handwerkerkammer im Betrage von 1500 Jt \ diese Vorlage
wurde dahingehend erledigt, datz dieser Betrag von den Hand-
werkcrn zurückerhoben wird. — Zum sckluh kam noch Gemeinde¬
rat Genoffe K'äser auf ein an die Vorgesetzte Bebörde geruh,
tele» anonymes Schreiben zu sprechen . Der Zweck dieser
Schreibens könne nur der sem, den Genossen Käser alt ©e,
meinderat zu beseitigen. Genoffe Käser, der Vater von zehn
Kindern ist, sieht seit langer Zeit im Vordergrund der hiesigen
Parteibewegung und zählt neben seinem Gemeinderatstolle-
gen 2B. Mußgnug zu den bestgehaßten Bürgern am hiesigen
Orte . Käser, der vor 2 Jahren stellt». Bürgermeister war . dürste
sich den Hatz verschiedener Kreise zugezogen haben, sei e», datz
er auS Steinen kein Brot machen konnte, oder keine neuen
Wohnungen aus dem Erdreich stampfen konnte , oder weil er
sich erlaubte , in diesen oder jenen gemeindepolitischen Fragen
anderer Meinung zu sein wie die bürgerliche Mehrheit. ®e«
nasse Käser, der letzter Jahr mehrere Monate krank war , holte
sich aus dem Walde Laubstreu ; für diese „schreckliche " Tat bt>
kam er mit seinem Lohne je 1 Strafzettel mit 100 -K. zusam,
men 200 JL, weiter wird er noch eines weiteren Strafdelikte»
bezichtigt . Inwieweit dies zutrifft , muß abgewartet werden.
Die Bürgerlichen würden aber ihre dreiste Hetze doch unter ,
laffen, wenn di« hiesige Arbeiterschaft endlich sich ihrer Klaffen -
läge bewußt würde . Die Zersplitterung und Gleichgültigkesi
bei den letzten Wahlen ist schuld daran , wenn ihre wenigen
Vertreter auf dem hiesigen Rathaus solch schweren Stand
haben. Die lange die sozialdem. Vertreter bezw . ob dieselben
bis zur Neuwahl dieses Trauerspiel weiter mitmachen, darüber
dürfte in einer demnächst stattfindenden Parteiversammlung
gesprochen werden.

-t . Müllheim» 18. März . Die Mrhgerinnung des Bezirk»
Mühbciui Hai eüie Herabsetzung der Flerschprei 'e vom 1 . April
ab gutgeheißen. In hiesiger Gegend rechnet man in den Krei-
sen der Metzger besonders mit einem unaufhaltsamen Sinken der
Schtveinefleisäiprcise , da dar Angebot an Schlachtschwemen stän¬
dig im Zunehmen begriffen ist.

flus Her Stadt
* Karlsruhe , IS. März. .

Geschichtskalcnder
19. März . 1821 * Der englische Reisende Sir R . F . Bur¬

ton in Barbanhouse . — 1848 Aufstand in Baden. — 1920 Land¬
arbeiterstreik in Pommern und Mecklenburg .

20. März . 1821 " Der Dichter G. H . G . Edler zu Puttlitz
auf Retzien . — 1823 * Der norwegische Dichter Henrik Ibsen
in Skien . — 1920 Kämpfe in Berliner Vororten, Mitteldeulsch -
land und im Ruhrrevier .

Karlsruher Parteinachrichten
* Bezirk Südstadt . Morgen Sonntag , 20 . März , abends

findet im Sale der Restauration zum „Auerhahn " , Schützen¬
straße 58, eine gemütliche Zusammenkunft statt. Hierzu laden
wir alle Genossinnen und Genossen (auch der anderen Bezirke )
mit ihren Familienangehörigen freundlichst ein, mit der Bitte
um zahlreichen Besuch. Für gute Unterhalrung ist bestens
gesorgt.

Bezirk Oststadl. Die Genossen und Genossinnen, die sich in
die Liste zur Führung durch die Kunsthalle eingetragen haben,
seien darauf aufmerksam gemacht , daß die Führung morgen
Sonntag stattfindct . Treffpunkt % 10 Uhr am Hauptportal der,
Runsthalle, Hans Thomastrahe .

Zur Schulentlassung
Mit Ende des Monats werden wieder ungezählte junge

Menschen das Schultor zum letztenmal hinter sich schließen und
ins Leben hinaustreten . Viele müffen sofort ans Geldverdienen
gehen, um den Einnahmeetat des Haushalts aufbeffern zu
helfen. Diejenigen, die jetzt die Schule verkästen , haben ihre
Kinderjahre unter den schrecklichsten Verhältnissen verleben
müffen. Sie haben gehungert und gefroren und waren sich fast
den ganzen Tag über selbst überlassen, denn der Vater war
im Krieg und die Mutter mußte Granaten drehen. Auf diesen
Umstand müffen die Eltern Rücksicht nehmen, wenn sie daran
gehen, ihre Kinder einem Beruf zuzuführen . Nicht die für den
Augenblick lohnendste Beschäftigung, sondern die für den Ge¬
sundheitszustand des JungenS oder des Mädchens erträglichste
muß gewählt werden. Doch die Schwierigkeiten, eine paffende
Beschäftigung zu erhalten ^ sind überaus groß, denn, die meisten
Berufe weisen jetzt eine Ueberfüllung an Lehrlingen auf . '

Aus den vorstehend angeführten Gründen ist es daher Not¬
wendig, daß sich die Eltern bei den betreffenden Gewerkschaf¬
ten nach den für den Beruf zu stellenden Anforderungen, so-',
wie über die ganzen Verhältniffe im Beruf erkundigen. ES
wäre leichtfertig, würden die Eltern es dem Zufall überlassen,
wa» für ein Handwerk der Junge erlernt . Sie könnten im
Leben furchtbare Enttäuschungen erfahren , die Gesundheit de»
an sich schon geschwächten JungenS vollständig ruinieren laffen.
unS ihn so dauernd arbeitS- und erwerbsunfähig machen .

Beim Abschluß der Lehrverträge sollte man ebenfalls nicht
auf den Rat der Gewerkschaften verzichten . Diese haben fast
durchweg in ihren Tarifverträgen besondere Bestimmungen,,
über die Lehrlinge, über die Dauer ihrer Arbeitszeit, über« die
Höhe der Entschädigung und die Ferien ausgenommen. Vor
ollen Dingen werden eS die kleinen Meister sein , die meisten
ohne Gehilfen und dafür mit umsomehr Lehrlingen arbeiten.
In diesen Kreisen ist vielfach der ohnehin nicht genügend»
Jugendschutz verpönt. Besonders der Achtstundentag und da»
Mitbestimmen der Gewerkschaften in der Lehrlingsfrage ist
ihnen ein Dorn im Auge. Auf einer Tagung der Handwerker
des Bezirk» Rastatt hat dies erst kürzlich Herr LandtagSabg.
Niederbühl , Präsident der badischen Handwerkervereini¬
gung, zum Ausdruck gebracht und Herr HandwerkSkammerprm
sident Jsenmann auS Bruchsal hat auf der LandeSschulkon«
ferenz ebenfalls ein Lamento gegen den Achtstundentag bei
Lehrlinge angestimmt. Es ist ein ungeheures Verbrechen , die
an Unterernährung leidenden jungen Menschen durch Erhöhung
der Arbeitszeit noch mehr auSzubeuten und ihre Gesundheit zq
schwächen.

Aber nicht nur die Eltern , auch die Arbeiter in den
schäften haben daraus zu achten, datz alles vermindert wirst
wa» dem Lehrling nicht zuträglich ist, dah sie vor allen Dinge»
nicht zur Leistung von Uebcrstunden herangezogen werden, den
Lehrling als den Kameraden betrachten und daß die Ausbildung
des jungen Menschen so betrieben wird, datz ihnen Gelegenheit
gegeben ist. ihr Handwerk gründlich zu erlernen . Den Betrieb»«
röten erwächst hier eine schwere und dankbare Aufgabe, der sie
sich mit größter Mühe unterziehen sollten. 1

Die Frage der körperlichen und geistigen Erziehung un¬
seres Nachwuchses ist so wichtig , daß alle beteiligten Krrse
Mitwirken müssen. Gewiß sind Lehrjahre keine Herrenjahre/
aber sie sollten eine Zeit sein , an die der Erwachsene oft und
gerne zurückdenken kann, weil sie ihnr die Möglichkeit gaben ,
nicht nur ein tüchtiger, sondern auch ein fteier Arbeiter z><
werde«.
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Erhöhung der Strasttstbahnwhrpreise

Zur Deckung des Fehlbetrags im Voranschlag der städtischen
Straßenbahn für das nächste Wirtschaftsjahr sollen ab 1 . 4 . 21
im Tarif der städtischen Straßenbahn folgende Aenderungcn
eintreten : Die Preise der Einzelfahrscheine für 5 Teilstrecken
werden von 70 aus 80 J, , diejenigen der für über 5 Teil¬
strecken von 1 JC auf ILO jH, erhöht. Entsprechend dieser Er¬
höhung verringert sich die Stückzahl der Scheine in den Fahr¬
scheinheften für 2 und für bis 5 Teilstrecken um je 2 Scheine;
die Fahrscheinhefte für über v Teilstrecken kosten 8 A . Die
Preise der Monatskarten mit Ausnahme der Karten für das
ganze Netz erhöhen sich um Soft , letztere um 10 Jt . Die Schü¬
lerkarten und die Karten für die Kriegsbeschädigten, welche im
Gehen behindert sind, erfahren keine Erhöhung.

- Ein Aufschluß darüber , woraus der Fehlbetrag resultiert ,
wäre sehr angebracht, besonders aber ist Aufklärung darüber
notwendig, ob die Frequenz der Stratzenbahn seit der letzten
Erhöhung zu- oder abgenommen hat. Wir sind der Meinung ,
datz durch die fortwährenden Erhöhungen die Frequenz der
Stratzenbahn zurückgeht und damit der eigentliche Zweck der
Erhöhung illusorisch gemacht wird.

Delegiertenvcrsammlung drö Allgemeine « Deutsche »
Gewerkschastsbundes (GrwrrkschastSkartcll )

Die Vertreterversammlung deS Ortsausschusses Karlsruhe
des Allgeint Deutschen Gewerkschaftsbundes tagte am Donners¬
tag abend zum erstenaml im Saale des Roten Kreuzes >n der
Stefanienstrahe , dessen Räumlichkeiten dem Kartell zu einem
mäßigen Preis zur Verfügung gestellt wurde. Das Kartell ist
dadurch in der angenehmen Lage, in einem schönen Lokal und
ohne Restauration sekine Bersarnmlungen abhalten zu können .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Kollege Schulen -
,burg die Konstituierung des Kartellvorstandes bekannt, Wonach' gewählt wurden : Schulenburg 1. und Hof 2. Vorsitzender ,
Erb , Kassier und Deubel , Schriftführer .

Als erster Punkt kam sodann „Stellungnahme zur Park -
stedelungSgeuoflenschaft Eigenhandbau " zur Besprechung. In
kurzen Ausführungen vertrat Koll. Jock den Standpunkt der
Genoffenschafter des Eigenhandbau . Als Hauptaufgabe der¬
selben bezeichne « er den Bau von Wohnungen unter Ausschluß
deS Unternehmerprofits . ES sollen auch eine Anzahl Erwerbs¬
lose beschäftigt werden. In längerer Gegenrede verwarf Kollege
Harter als Bauarbeiter und Gewerkschafter die Absicht der
Eigenhandbaugenoffcnschaft, dessen Bestrebungen an und für
sich gewiß ideelle seien. Redner befürchtet eine Gefährdung
deS Achtstundentages und Erhöhung der Arbeitslosigkeit. Auch
die physischen Kräfte deS Bauarbeiters würden nicht auSreichen ,
um das Werk zu vollbringen. Diejenigen Bauarbeiter , welche
nach Feierabend sich am Eigenhandbau betätigen , hätten in¬
folge Tarifbruchs Entlastung zu gewärtigen und müßten auch
aus ihrer Organisation ausgeschlossen werden. Nach den
Schlußworten vec Referenten wurde einstimmig beschlossen, daß
eS organisierten Arbeitern verboten ist, nach Feierabend bei
der Eigenhandbaugenoffenschaft Arbeiten zu verrichten.

lieber die Maifeier referierte Koll . Hof . Er gab bekannt,
daß daS Kartell beabsichtige , auch dieses Jahr die Maifeier wie¬
der in die Hand zu nehmen. Die Sozialdemokratische Partei
sei damit einverstanden und mit der U.S .P . werd« noch ver¬
handelt. Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden
und eS wurde eine Kommission gewählt, welche die Vorarbeiten
in die Hand nehmen und der nächsten Delegiertenversammlung
dar Programm vorlegen soll.

Der Bericht von der Landeskonferenz in Offenbnrz , von
Koll«. Koch vorzüglich erstattet , wurde ohne Debatte erledigt.

Unter Punkt Geschäftliches wurde u . a . Stellung genommen
gegen dir Verordnung des Reichsarbeitsministers bezüglich
Aufhebung der Demobilmachungsausschüsse und
beschlossen, den Versuch zu unternehmen , damit in Karlsruhe
der DemobilmachungSauSfchuß weiter bestehen soll. Eine
Sitzung der Betriebsräte wird sich ebenfalls mit der Frage
noch befassen . — Ein Antrag an das Nahrungsmittelamt , die
Ausgabe von Nahrungsmitteln nicht in größeren Mengen auf
einmal , sondern öfters und in kleineren Quanten erfolgen zu
lassen, damit auch die minderbemittelte Bevölkerung dieselben
einkaufen kann, wurde gutgeheißon. Ebenfalls einstimmige
Annahme fand ein Antrag an den LebenSbedürfniSver »
« i n, er möge Schritte unternehmen , um die hiesige Bevölkerung
mit billigem Fleisch und billiger Wurst zu . versorgen. Nachdem
auch dieser Punkt erledigt war, konnte Koll . Schulenburg die
Versammlung schließen . Gefehlt haben die Vertreter der
Bäcker, Chorsänger, Fleischer, Friseure , Gärtner , Glaser, Ka¬
minfeger und Hutmacher.

BetrikbSratS-Kurse des GcwerkschastskartellS
-f . Den Teilnehmern an dem Unterricht »Deutschlands

Wirtschaftsleben" von Herrn Gewerbelehrer Schmerbeck im
en Hörfaal des Chemischen Instituts in der Technischen
schule zur Nachricht , daß der Beginn der Unterrichtsstunden

dom kommenden Dienstag ab auf %5 Uhr festgesetzt wurde. ES
kommen in Betracht die Eisenbahner , Buch - und Steindruckerei-
Hilfrarbeiter , Zimmerer , Tabakarbciter , Glaser , Steinarbeiter ,
Chorsänger, Maschinisten und Heizer, Kaminfeger . Da die
Teilnehmer selbst die Früherlegung der Unterrichtsstunde ver¬
langt haben, muß auch jeder Besucher pünktlich erscheinen . —
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Kurse für die
BetriebSratSmitglicder, Obleute und Vertrauensleute in allen
Betrieben obligatorisch sind . Selbstverständlich trifft die?
auch auf die übrigen Teilnehmer zu , welche sich verpflichtet ha¬
ben, an den Kursen teilzunehmen . Die Besucher der einzel¬
nen Berufe müssen bei jeder Unterrichtsstunde durch einen
don ihnen selbst zu bestimmenden Obmann feststellen lassen ,
imeviele Kollegen und Kolleginnen anwesend find , und hierüber
für jede Unterrichtsstunde cm namentliches Verzeichnt«? führen .
Die Fehlenden müssen besonder» aufgesührt und der betreffen¬
den Organisationsleitung sofort Mitteilung gemacht werden.
Diese hat dann die Verpflichtung, die Säumigen an ihre Pflicht
>u ermahnen und unter allen Umständen darauf zu dringen,
daß dieselben di« Stunden besuchen .

Dir Mußestunde
Inhalt der Ausgabe der 11 . Woche, die dem heutigen

. Volk-ffreund " bciliegt : Lpferblut ; von Franz Diederich .
Sparen ; von Emil Rosenow. Filmdörfcr . Für unsere Krauen :
Die KricgSwitwe ; au » dem Buche „Der Mensch ist gut "

; von
Leonhard Frank . Aus Welt und Wissen . Rätselecke . Witz und
Humor . _

* Der Arbeiter -Dichterabend, den der Bildungsausschuß
unserer Partei gestern veranstaltete , fand leider nicht die Be¬
achtung, die gerade diese Veranstaltung hätte finden sollen .
ES ist tief bedauerlich, daß die Parteigenossen der Arbeit und
den Bemühungen des DildungSauSfchusseS mit solcher Gleich¬
gültigkeit gegenüberstehen; zur Erhöhung der Arbeitsfreudigkeit
trägt dieses Versagen der Genossen aus allen Kreisen nicht
bei , eS ist da kein Unterfchred zwischen Handarbeitern . Geistes-
arbeitern , sie alle glänzten gleichermaßen durch Abwesenheit.
Wir kennen die Einwände alle, di « alS Entschuldigung vorge-
bracht werden , wir wissen , daß eS vielen Genossen heutigentags
nicht möglich ist. so gerne ste eS inöchten , daS Geld zu erübrigen ,
um sich einen geistigen Genuß zu ermöglichen . Aber wir haben
in Karlsruhe einige Zehntausend Arbeiter und einige Tausend
Parteimitglieder ! Und davon sollten nur etwa 200 in der Lage
sein, die geringen Kosten einer künstlerischen Veranstaltung
auszubringen ? DaS glaube wer will ! Zu anderen Veranstal¬
tungen , wie z. B . zu Fußballwettspielen , finden sich oft Tau¬
send« von Beamte und Arbeiter ein, mag auch der Eintritts¬
preis noch so hoch sein. Der Bildungsausschuß wird sich fragen
müssen , ob er nach dem fortgesetzten Sabotieren seiner Arbeit
durch die , für die sie geleistet wird, weitere Veransta tungen
bieten will. — Ueber den Verlauf des Abend», der alle Besucher
aufS vollste befriedigte nnd einen tiefen Eindruck hilnenieß .
werden wir am Montag berichten.

* Mich ! Draggs Bauerntheater aus Tegernsee hat seit IS.
März wieder mal im Kolosseum seinen Einzug geyalten,
um daselbst seine gewohnten Triumphe zu feiern . Das glän¬
zende Zusammenspiel de» berühmten Ensembles sichern den
Aufführungen bayerischer Volksspielkunst besten Erfolg, wie die
beiden ersten Abende bewiesen. Eingeleiret durch die treffliche
ÄolosseumÄapelle kamen am Mittwoch abend „ AuS der Art
geschlagen " und am Donnerstag abend das tragisch¬
packende Dolksstück „

'S Lenerl von Oberammergau "
zur Aufführung , die beide in ihrer natürlichen Art auf die
zahlreichen Zuschauer großen Eindruck machten , wovon die er¬
greifende Wiedergabe durch die vorzüglichen Naturschauspieler
«besonders genannt seien auS letzterem Stück : der Bürgermei¬
ster von Hartl Schmid, der Alois von Georg Sollinger und die
drall - wackere Lenerl von Fanny Gebert ) den Hauptteil sich an¬
rechnen konnten. Einen weiteren wertvollen Beitrag bildete
der gelungene Originalschuhplattler samt W ät¬
sch e n t a n'z und das vorzügliche Virtuosenquartett
unter H. Reichardt» glänzender Leitung, sodatz die Besucher
allgemein befriedigt waren .

® Vom Stadtgarten . Infolge deS andauernd schönen
Wetters grünt und blüht bereits der Karlsruher Stadtgarten ,
sodatz sich die Zahl seiner Besucher alltäglich mehrt. Sitzgelegen¬
heit im Freien ist wieder geschaffen . Am Balmsonntag wird
außerdem der Bootsbetrieb und der Betrieb der Rcrt- und
Fahrbahn wieder ausgenommen « erden.

-s- Kurs für Jugendgerichtshrlfer . Das Amts - und Ju¬
gendgericht Karlsruhe veranstaltet im Aufträge des Justizmini¬
steriums einen Kurs für JugendgerichtShclfer. ES werden
Borträg « gehalten über die allgemeine GcrichtSorganisation.
über Jugendgericht und Jugendgerichtshilfe , Strafrecht , Straf¬
prozeß, über Fürsorgeerziehung , Familienrecht und Dormund-
schaftswesen. über die Tätigkeit des Gemeindewaisenrats und
Jugendamtes , über gewerberrchtlichen Kinderschutz und über
die Beziehungen zwischen Jugendfürsorge und Armenverwal¬
tung . Den Vorträgen werden praktische Fälle zugrunde ge¬
legt. Gelegenheit zur Aussprache wird gegeben . — Zu dem
Kurse werden « ingeladen alle Freunde der Jugendfürsorge .
Auch Auswärtige aus den Nachbarbezirken sind willkommen.
Die Teilnahme ist unentgeltlich. Wer teilzunehmen wünscht ,
wolle sich melden beim Amts- und Jugendgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 6, Zimmer 41 . Dem Teilnehmer wird alsbald
eine Eintrittskarte ausgestellt . Der Kurs findet statt im Schöf -
fengerichtssaal deS Amtsgerichts Karlsruhe , Akademieftraße 4,
2 . Stock, Zimmer 135. Genaues Programm wird später be¬
kannt gegeben . 1 . Vortrag Dienstag , 22. März 1921, nach¬
mittags von 5—7 Uhr.

Vortrag Paul Paschen . Dir mache» hiermit auf den am
Montag , den 21 . März , abends V-8 Uh-r, im Eintrachtsvale statt¬
findenden Bortrag mit Lichtbilder ^ von Herrn Paul Paschen
aufmerksam. Das Thema : Die menschliche Stimme, interes¬
siert nicht nur Lehrer, Eltern und Erzieher, sondern auch Red¬
ner , Stimkranke nnd Stotterer ! Aus dem Jnbalt des Vortra¬
ges sei besonder» hervorgehobcn : Innere Unsicherheit und
Stimmklang, Heiserkeit, Sprechfehler u. a . m . Tie Nachfrage
nach Karten ist eine große nnd empfiehlt es sich , diese noch im
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Fritz Müller, Kaiser-
straße, oder an der Abendkasse um 7 Uhr zu besorgen .

NamruSbeezichnnng an Läden und Wirtschaften. Auf die
Bekanntmachung des Bezirksamt in dieser Angelegenheit im
heutigen Inseratenteil sei hiermit auch an dieser Stelle hin-
gcwieesn. _

Daluta -Berlchl vom 19 . März
Der MarkkurS in der Schwerz notierte heute etwa 9 .20 Cts .

Auszahlung Holland notierte 51 .61 M per holl. Gulden ;
Schweiz notierte 10,86 A pcr schw. Fr . ; England notierte
254 50 Jt per Psd. Ster !. ; Frankreich notierte 4.38 A per
frz. Fr . ; Neuyork notierte 62.75& Jt per Dollar.

öJaaserotand des Rheins
Schusterinsel 15, gest. 4 Ztm . Kehl 116, gest. 1 Ztm.

Maxau 258 , Mannheim 141, gef . 1 Ztm . _

stus dem Lande
Blankenloch b. Karlsruhe . 18. März . Infolge AchsenbruchS ent¬
gleisten auf der Rheinralbahn bei der hiesrgen Station einige
Wagen eines von Mannheim komme,wen Güterzuges. Da beide
Gleise auf mehrere Stunden gesperrt waren , mußten verschie¬
dene Züge unlge!eitet werden.

* Pforzheim , 17. März . In der letzten Zeit wurden in
mehreren Fabrcken wieder nächtliche Diebstähle vorgenommen
und dabei größere Vorräte an Edelmetall und Schmuckwaren
entwendet, darunter 300 Gramm Silberdraht , 500 Gramm
Toula -Armbandalieder aus 800 feinem Silber nnd 30 Gros
Metallsägen und andere».

Mannheim, 18. März . Die Kriminalpolizei nahm den Ar¬
tisten Mar K u.nze auS Ludwi ^Shaten fest , der einem Berufs«
genossen 2100 Jt in bar und « chmucksachen im Werte von
50 000 A gestohlen hatte. Fast die ganze Beute wurde wieder
brigebrachk . _ .

Diplomingenieure für die Post. In den höheren Reichs-
telegraphendienst werden sogleich junge Diplomingenieure, die
an einer technischen Hochschule die Diplomprüfung bestanden
haben, als Postrefercndare eingestellt. Anwärter , die die
Diplomprüfung in der Elektrotechn k, insbesondere in der Fern¬
meldetechnik , abgelegt haben, werden bevorzugt. Annahmcge-
suche, denen u . a . eine eingehende Darstellung des LebenSlaufs
des Bewerbers und Zeugnisabschriften , die über seinen Stu¬
diengang und die bestandenen Prüfungen Aufschluß geben , bei-
zusügen sind , sind an die für den Wonort des Bewerbers zu¬
ständige Oberpostdtrektion zu richten. Dort find auch nähere
Einzelheiten zu erfragen .

Wetternachrichteudiroft der Badische« Landes-
Wetterwarte vom IS . März i S2t

Beim Vorüberzug des über Deutschland wogenden Tief-
drnckauflaufs rst Trübung eingetreten , da keine neue baro¬
metrische Strömung unmittelbar folgt und der Luftdruck über
Westeuropa gestiegen ist, ist für morgen wieder langsam ab¬
nehmende Bevölkerung ohne erhebliche Niederschläge zu er¬
warten . — Voraussichtliche Witterung bis «Sonntag nacht : Ab-
nebmende Bewölkung, keine erheblichen Rcgenniederschläge, keine
wesentliche Temperaruränderung , schwache westliche Winde.

Letzte Nachrichten
Verfassung für Pole «

Warschau , 18. März . Die Verfassung brr polui »
scheu Republik ist gestern in der feierlichen Sitzuag des
perfassunggebrnden Reichstags endgültig angeuommen
worden und somit in Kraft getreten . Sir wird für die pol-
nische Geschichte den Namen tragen »Verfassung des 17. März".

Schweres Vxplosionsnnglück
WTB . Erfurt , 18. März . In dem Munitionslager Schwer,

boru bei Erfurt in dem Munition zum Zwecke der Metallver¬
arbeitung entladen wird , flog heute abend ein Schuppe» mit
Schrapnellmunitiou in die Luft . In der gesamten Umgebung
wurden Fenster und Dächer eingedrückt . Vier Frauen konnten
zum Teil mit eingedrüchtem Brustkorb und schweren Brand¬
wunden sich retten . Die überigen etwa 10 Arbeiter haben allem
Anschein nach den Tod gefunden.
Kon erenz der 2 Internationale in Amsterdam

WTB . London, 19. Mäz . Der hier zusammengetretene
ausführende Ausschuß der zweiten Internationale hat beschlos¬
sen, eine Soudrrversammluug des auSführenden Ausschusses
mit Vetretern der Gewerkschaften und parlamentarischen Par -
tcien der beteiligten Länder vom 31 . 8. bis 2. 4. in Amsterdam
abzuhalten , um die Frage der Reparatioaea und der Zwangs¬
maßnahmen zu beraten und von allen Parteien gebilligte Vor -
schlüge zu machen .

Aussperrnng in Dänemark
WTB . Kopenhagen, 18. März . Heute trat die von den

Arbeitgebern angekündigte Aussperrung in Kraft . Die Au»- '
sperrung betrifft 50 000 Arbeiter, vornehmlich der Texill- und
Eisenindustrie- Alle Vergleichsverhandlungen sind abgebrochen
worden.

Volksabstimmung in Tirol
WTB . Innsbruck , 19. März . Mit einer gestern verlaut ,

barten Kundgebung der Landrsregicrnng wird die Vornahme
einer Volksabstimmung angeordnet über die Frage : „Wird der
Anschluß an das deutsche Reich gefordert ? " " Die Volksabstim¬
mung findet am Sonntag , 24. April , statt.

Briefkasten der Redaktion
Z. Deutsche Jugendherbergen , Zweigausschuß Baden, Ge¬

schäftsführer Lchramtspraktikant Hoßner, Freiburg i. Br ., Bleiche-!
st ratze 20.

Schrrftleituny : Georg Schöpfst ». Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Politische Uebersickt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl»
für Badische Politik . Au » dem Land«. Gememdepolitik. Aus der
Partei . GerichtSzeisiing und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliche ». Soziale Rundschau . Genof-
kenschaf' rbeweanng . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eifeie;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

"MZoMtaZ Vereinsauzeiger
<VcranlisungSanzclgen finden unter dieser Rubrik kein« Ausnahme» ^

Karlsruhe . (Verband der Brauerei - und Mühlenarbriter .1
Bersammlungea finden statt : am Sonntag den 20. März iw
Karlsruhe , „ GambrinuShalle ", vormittag » %10 Uhr. Bruchsal -
nachmittag» 3 Uhr in der » Pfalz ". Ettlingen abend » S Uhr
im „Löwen". 3299

Trutiiahrs-Xleider u. Jlftäntet
Kostüme . Mk. 175.- 325 .- «tc.
Kostüme 495.- 675 .- et«.
Kostümröcke . . . Mk. 38 .- 58.- etc.

Frühjahrs -Mäntel Mk. 165 .- 250.- «tc.
Imprägnierte Mäntel 195 .- 225.- etc.
Covercoat -Mäntel Mk. 295 .- 375.- etc.

Blusen ln Sommerflanell, Batist und Voile . . Mk. 35 . - 48 .- *

Aidebcn - Koste me
125.- 175 .-1 W . Boiänder Kaiser sir «

121 « DH

Ireireligiöse Gemeinde)
Sonntag , 20 . März 1921 , vormittags 10 Uhr

\ Jugend - Weiße %
Vier Jahreszeiten , Hebelstratze m

yi Karlsruher Parkett* u. FBnster-
BiiniguRgs-lRStltut

Reinigen von Parkettboden
Fenstern u. Glasdächern
Adolf Kielei, Rudoifetr.ss In £*
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Telefon 4120 Zirkel 30
Imnta »- . Unl- ml Milium«-Jmuit

Reparaturen ,Wenden,Neuanfertlg .
von Herren - und Damen - Kleider

prompt , gut und biUig ■
Wolf AmstownUy . |

Mw Hin Puaten M

Eichene Schlafzimmer
In solider und bester Soli reinerarbeit ,
bestehend aus : 2 Bettstellen . 2 Nachttischen ,
1 Waschtisch mit Facettespiegel und wciss .
Marmor , 1 «lrelfltrlger Sptcnelselirunk mit
Schubkasten und Wäschefacn 160 ein breit

Mark 4550 . —
mit 180 cm breitem Spiegelschrank

Mark 4750 . -
solange Vorrat , ab 3247

lifibsiiager E. Schweitzer , Karlsruhe
1 Amallenstrasse 1 (Ecke Herren strasse ) .
Verkauf mir von 12 bis O Uhr

Aatz rnis -Ver,felgerung.
Wegen Auflösung ihrer Gutswirtschaft der «

ste-gert die Stadl Karlsruhe gegen Barzahlung
im Gutshof Rüppurr Pferde , Zugochsen , Milch¬
kühe, Schweine , sowie einen großen Teil der
lemdw Gerätschaften und Maschinen .

Die Versteigerung der Pferde , der Ochsen,
Kühe und Schweine findet statt am Montag , den
-21 . bS. Mrs , von nachmittags 1 Uhr ab . Zur
Versteigerung kommen 4 Pferde , 2 Zugochsen ,
zirka 10 Kühe , zirka 40 Zuchtsauen (veredelte
Landschweine ), mehrere Eber , Läufer und Ferkel .

Die Versteigerung der landw . Maschinen und
Geräte , fowe deL HauSinventarS (Betten , Tische,
Schränke , Stühle usw . ) beginnt am Dienstag ,
den 22. ds . MtS ., vormittags 10 Uhr und wird
gegebenenfalls am Mittwoch , den 23 . ds . MtS .,
vormittags 8 Uhr , fortgesetzt .

Karlsruhe » den 16. März 1921. 661
Stadt . GutSvernmItung KarlSruhe -RüvPurr .

Lebensmitte'tverte ' lunq
in der Woche vom 21 . bis 27 . März 1921
Weizengrieß : Kopfmenge 250 Gramm gegen

die Marke Nr . 98. Preis 1 .90 Jt für das Pfund .
Butter : Kopfmenge 50 Gramm gegen die

Marke Nr . 94 in den FettverkaufSstellen Nr .
126 bis einschließlich Nr . 141, von Dienstag ,
den 22 . März an .

Butterschmalz : Kopfmenge 50 Gramm gegen
die Marke Nr . 95 in den FettverkaufSstellen
Nr . 53 brs einschließlich Nr . 88, von Dienstag ,
den 22 . März an .

Rückrechnnng wie üblich .
Karlsruhe , den 18. März 1921 . 671
RahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Eriragsrelch wird Ihre Saal
durch die anerkannten 004

Gemüse - und Landwirtschaftlichen
Sämereien

von :

Todes -Anzeige .
)SH Gestern verschied nach kurzem

Leiden unsere Rute , treubesorgte
Mutter , Schwester , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Karoline Fritze »."«•»«
im nahezu vollendeten 67 . Lebens¬
jahre . 3307

In tiefer Trauer :
Die Hinterbliebenen .

Tranerhaus : Winterstraße 42
Die Beerdigung findet am Montag

den 21 . März , nachmittags 3 Uhr ,
von der Friedhofkap eile aus statt .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig *47'' 1

S.Rosenbusch , Kaissrstr. 137.

Durlacher « nzetgen.
Ausgabe der Scheine für den Brot» nnd

Mehlbezug, sowie der Kochmedlbattev und
der Bvllmiichdalten.

Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug für die Zeit vom 26. März bis 25 .
April , sowie der Kochmehlkarten und der Boll -
m' lchkarten für die Monate April , Mai und
Juni dS . Js . findet in folgender Meise statt :

Am Dientztag . den 22 . März dS . IS .
vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

A bis mit F
nachmittags von 3 bis 6 Ubr an die Familien mit

Vergessen Sie nicht
Ihren Bedarf in

bei der Schuhfabrik Semmlcr ft Co .,
hier . Karlslraße 90/92, und deren Verkaufs¬
stellen zu decken . — Tie schonen dabei
Ihren Geldbeutel und haben die Gewahr ,
gutes Schuhwerk zu Fabrikpreisen zu

erhalten.
Wir verkaufen in unseren Verkaufsstellen:

FabritaNonslotal unserer Firma : Karl-
flratze 90/92

Wirtschaft „ Zum Auerhahn " (Saal),
Schützensiratze SS

Wirtschaft „Zum Golkesauer SchlLtzle",
Durlacher AUee 27

Wirtschaft „ Zum goldenen Hirsch",
Mühlburg , Hardtslratze

Wwe . Paul Schmidt, ZShringerslr. 77,
nächst der Ritterstratze

Stiefel zu nachstehenden Preisen :

RiMor-Henm-AMen -Stiesel »m a« .* 145 .—
40/46 zu M 150 . —

Wr - Rrik«!
Schlcchtschrelbende

Schüler
sämtlicher Lehranstalten
besucht von Dienstag an ,
den 22. März , vor - oder
nachmittags , den Fcrien -
SchreibknrSk Erfolge be¬
kannt Honorar Mf . 35.—

mit Material , rat

Spkz. ' SchreiWule
Karlsruhe , Ltssingkir. 78 .

?» »»

Rindbox - Damen - Der-y - Stiesel ^ aa 135 .—
VoxtNls - „ „ „ 36/42 zu Ji 140 . —

„ - Knabev - Agrkffea „ 36/40 zu ^ 130 . —

fomie sonstige Schuhwareu Svßcrst billig .

Bersäümen Tie also nicht «nsere Lager z« besichtigen
und Ihren Bedarf zu decke «, da unser Verlaus nur poch
kurze Zeit dauert. Tie werde« finken, daß Ihre Er -

sparuisie enorm sind .
Verkaufszeit von vormittag - 0 bis nachmittag- 8 Uhr

ununterbrochen. S306

nnd Pfeile
werden repariert und

neu aufpoliert *
hei 2461

H . Bialer
Kn !sen ><raBe 233

zwischen Douglas - u ,
Hlrschstraiße .

Regulateur
(Ia . Kuckucks -Uhr)
zu verlaufen .

B eit , Ing,Luifenstr .34 .Ht2
Sommersprossen »

Leberflede, Pickel, Mitester
Räte , alle Hantunrelotg -
keitca vertreibt man in
5 Minut wie abgewaschen.

Garantie ! Mt 5.— . »»
W .Wenk , Wöllstein (Hest .)

I BnGk SberdieBbe |
I von Dr . Retau mit |
Iviel . Abbild , statt |
| M .4 .— nur M 2 .50' M* |

fukrenui lutf
IStBUiftSll, Wiifl - ’lf .l l |■
Bettnässen .

Diese- schreckt Leiden ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Methode .Atter u .Geschlecht
angeb . Auskunft umionit .
Dr .meb .LauterbachLTo .

München % 308 , « *
Tborwaldseestraste S.

vernichtet verbwsteud

a

den Anfangsbuchstaben
G , H und ft

Am Mittwoch , den 23. März ds . IS .
vormittags von 9 bis l Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

3 „ L biS mit R und Z
nachmittags von 9 bis 6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

S , Sch bis mit W
Jede Familie hat zwecks Empfangnahme

neuer Scheine den LebeaSmittrlauSweis « ttz « .
bringen .

Im Interests einer ordnungsgemäßen Ab¬
wickelung der Geschäfte ist er unbedingt ersor -
derlich , daß die Familien , zu der für den betr .
Buchstaben bestimmten Zeit erscheinen . 674

Wer die ihm zustehenden Scheine am Aus¬
gabetage nicht abholt , bekommt bei späterer Ab¬
gabe eine entsprechende Anzahl Brotmarke « ab .
gezogen .

D u r I a ch , den 18. März 1821.
ftommunalverband Durloch . Stadt

LebensrnMel -VerleUung
Der Verkaufspreis für das bis auf Weiteres

noch zur Ausgabe kommend « Gefrierfleisch und
Corned beef wird m :t sofortiger Wirkung wie
folgt ermäßigt :

für Gefrierfleisch auf 6,50 Jl daS Pfund
für Corned beef auf 6,50 M di« Dose.

Die restlichen Wurstlonferve « werden zu 8 JH
die Dose ( Bruttogewicht 1 Kilo ) abgegeben .

Der Verkaufspreis für den Rest der sterili¬
sierten

' Vollmilch wird ermäßigt auf 6,50 M
pro Dose.

Die hiesigen Geschäfte können ihren Bedarf
von unS erhalten . 675

Dur lach , den 18 . März 1921.
ftommuual -Berband Durlach -Stadt .

5-sach stach geruchlos ,
h
^

!»oftet
^ a5rOBtrtinJ|

H ihnerfutter
Die hiesigen Hühnerhalter , die im Fahre 1920

Eier für Krankenzwecke abgeliefert haben , er¬
halten für je 10 abgelieferte Eier 3% Pfund
Futter zum Preise von 1,60 Jl das Pfund . Die
Bezugsscheine hierfür werden am Montag
und Dienstag jeweils vormittags auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 3 ausgestellt 677

D u r l a ch , den 18. März 1921.
ftommunalverband Durlach -Stadt .

Saattarkoffeln
Wir geben an die biesige Bevölkerung Saat

kartoffeln (keine Frühkartoffeln ) zum Preise
von 50 Jl pro Ztr . ob Lager ab . Bestellungen
wollen schriftlich bis Mittwoch , den 23. ds . Mts .
mittags 12 Uhr im städtischen Verkauf einge¬
reicht werden . Bei der Bestellung ist die Kar
toffelanbaufläche anzugeben . 676

Dur lach , den 18 . März 1921.
Kommunal - Lerband Durlach -Stadt .

Baden - Baden.
Lebensmitkel-v erkeilunq

für die Seit vom 21 . bi , 2« . « är , 1021

Brot : 1500 Gramm nnd 250 Gramm Weizenmehl
(86% ) auf die Brot - bezw. Mehlmaike Abschnitte 2.
Preis für 1 Pfund Weizenmehl (85»/«) Mt 1.45.

Amcrlk . Weizenmehl (Kochmehl) auf die Sonder¬
marke 1 der Brotkarte : 680

Vt Pfund zum Preise von & Mk . 2 .26
% - . - ■ k * l . <6

zusammen 1 Pfund zum Preise von & Mt 4.—

Hafer-Abgabe.
Don Montag den 21 . bis einfchl . Mittwoch

den 23. März kommt für die gemeldeten
Pferde , sowie für Zugochsen , Zuchtfarren ,
Zuchteber und Zuchtziegenböcke Hafer zur Ab¬
gabe und zwar :

für schwere Arbeitspferde
„ mittlere
„ Luxuspferde
. Zugochsen
„ Zuchtfarren
„ Zuchteber

luchtziegenböcke

8 Zentner
P.

Der Preis für einen Zehner beträgt 140 Jl
und können die Rechnungen vor Empfang des
Hafers auf dem Lebensmittelamt Zimmer
(vorm . *49 bis 12 Uhr ) in Empfang genommen
und bezahlt werden . Säcke stad mitzubringeu .

LebenSmittelamt . 681

-irvrttrsmi Baden-Hauen
( BezirksarSeitSnachweiS ) .

Männliche Abteilung .
Offene Stellen : 6 landwirtschaftliche Knechte, 1

Huf - und Wagenschmied , 1 Baublechner und
Installateur , 1 Elektromonteur - Ankerwickler ,
1 Sattler , 1 Tapezier , 6 jg . Möbelschreiner .
1 Herren - und Damenfriseur , 10 - Maurer , 1
Holzmaler nach auswärts , 1 Rahmenglaser ,
1 Kaufmann für Holzbranche , 1 Kaufmann
für Automobilbranche , 4 jüng . HauSburschen .

Stellen suchen : 10 Banfchlosser , 1 Former , 3
Installateure , 1 Blechner , 1 Mechaniker , 2
Maschinenschlosser , 4 Elektromonteure , 1 Auto -
Mechaniker , 1 Buchbinder, ' 1 Klaviermacher ,
1 Seffelmacher , 5 Bäcker, 1 Metzger , 2 Schuh¬
macher , 9 Friseure , 2 Dachdecker. 9 Maler

und Anstreicher . 2 Schriftsetzer . 1 Buchdruck-
Maschinenmeister . 18 Kausleute . 6 Büroge -
h-.lfen . 2 Heizer , 4 Fabrikarbeiter , 4 Kutscher ,
20 Bautaglöhner , 50 sonstige Taglöhner , 12
Hausburschen . 14 Freie Berufsarten .

Weibliche Abteilung .
Offene Steven : 50 Allemmädchen , 4 perfekte

Herrschaftsköchinnen . 3 besiere Zimmermäd -
chen, die nähen , bügeln und servieren können ,
1 Jungfer . 2 Friseusen . Ferner suchen wir
Lehrstellen für Kleidermachen , Weißnähen
und zur Erlernung des Haushalts .

Stellen suchen : 2 Büroanfängerinnen , 1 An »
fangS -Korrespondentin , 2 Verkäuferinnen
verschiedener Branchen .

Fachabteilung für da » Fremdengewerbe .

Offene Stelle « für die Saison : 4 Küchenmeister
für erste Häuser . 1 fachkundiger Küchen¬
kontrolleur , 1 Restaurationsbuchhalter , erste
Kraft , 6 Hotelbefchließerrnnen , 4 Küchenbe¬
schließerinnen , 9 Köchinnen , 4 Bei - und Per -
fonalköchinnen , 6 Kaffeeköchinnen , 82 Haus »
und Küchenmädchen , 10 Waschmädchen , 3
Büglerinnen .

Stellen suche« für die Saison : 2 Hotelbuchhalter
66 Kellner , 39 Köche , 6 Portiere , 20 Hau »,
diener , 12 Küchenburschen , 10 Fahrstuhl -
führer und Pagen , 39 Servierfräulein , 51
Zimmermädchen .

Lehrstellenvermittlung .
Offene Stellen : 6 Bäcker, 1 Blechner und

Kupferschmied , 1 Buch - und Kunstdrucker ,
6 Friseure , 1 Gärtner. 3 Rahmenglaser , 3
Kaufteute , 2 Maler und Anstreicher , 1 Op¬
tiker , 3 Bauschlosser , 1 Schneider , 4 Tape -
zier - vnd Polsterer , 1 Zeichner .

Lehrstellen suchen : 4 Bäcker, 4 Friseure 1 Gärt¬
ner , 4 Elektromonteure , 3 Installateure , 1
Glaser , 11 Kaufleute , 2 Konditor , 3 Mecha-
niker , 3 Metzger , 1 Sattler / 15 Bauschlosser ,
1 Tapezrer und Polsterer , 1 Wagner . 682

Angrgliedert sind dem Arbeitsamt : Ortsstelle
für Erwerbslosenfürsorge , ArbeitsnachweiS
für Kriegsbeschädigte und Lazarettinsassen .

Städtische Schauspiele Baden -Baden .
Sonntag , den 20 . März 1921, abends 8 Uhr.

Außer Miete . „Romeo und Julia ", Trauer -
spiel von Shakespeare . Ende 10 Uhr . >

Dienstag , den 22 . März 1921, abends *48 Uhr.
Platzmiete A 23 . „Wenn wir Tote » er¬
wachen ", von Henrik Ibsen . Ende 10 Uhr.

Mittwoch , den 23. März 1921, abends 8 Uhr.
'

Platzmiete 8 23. „Jedermann "
, von Hugo

von Hofmannsthal . Ende 10 Uhr .

Bruchsa ler Anzeige».
Kohlen-Ausgabe.

Ab Montag den 21 . März wird bei nachstehend
aufgeführten Kohlenhandlungen auf die Mo-
natSmarken März 21 , Abschnitt 1 für Küchen-
und Zimmerbrand Brennmaterial abgegeben ;

bei I . Hemberger
an die Kunden von Nr . 656 bis Nr . 700 nnd
von Nr . 1 bis Nr . 364 je zwei Zentner Braun¬
kohlenbriketts .

bei Hambfch «. Becker.
an die Kunden von Nr . 211 bis Nr . 636 je ein
Zentner Fettnußkohlen und ein Zentner Stein¬
kohlenbriketts .

bei E . Kahn
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 288 je zwei
Zentner Braunkohlenbriketts . 679

DaS Brennmaterial muß bis zum 26. März
abgeholt fein , andernfalls dasselbe an weitere
Kunden abgegeben wird .

B r u ch s a l , den 18. März 1921.
Ortskohlenftclle .

$Jdf. .Arbeitsamt Bruchsal
( Bezlrksarbeitsna - weis ) .

Männliche Abteilung . '

Offene Stellen : 1 Müller , 1 Preßschmied .
Stellen sluhen : 1 Gärtner , 1 Metallschleifer ,

3 Schmiede , 12 Dauschlosser , 3 Blechner und
Installateure , 15 Eisendreher , 40 Maschinen¬
schlosser, 10 Mechaniker , 10 Hilfsmonteure ,
2 Sattler und Tapeziere , 2 Küfer , 1 Bürsten¬
macher , 6 Bäcker, 4 Metzger , 10 Zigarren -
und Wickelmacher , 1 Zigarrenwcrkmctster , 2
Schneider , 6 Schuhmacher , 4 Gipser , 4 Mau¬
rer , 8 Maler , 1 Schriftsetzer , 150 HilfSarbc, -
ter , 50 Lagerarbeiter , 50 Kaufleute aller Art .

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen : Dienstmädchen , Köchinnen,

Zimmermädchen für hier und auswärts , 3
Hotel -, HauS - und Zimmermädchen , 2 Wirt -
fchaftsköchinnen , 2 perfekte Stenotypistinnen ,
1 Näherin für Herrenhutgeschäft (Weißnähe¬
rin oder Putzmacherin ), 1 tüchtige Friseuse ,
1 Zuarbeiterin für Damenschneiderin , 2 Zl-

garrenfortiererinnen , 1 Einlegerin , 2 Tüten -
kleberinnen . ,

Stellen suche« : 4 Servierfräulein (2 für Kaffee ^
3 Verkäuferinnen , 2 Schreibgehilfinnen ,
Maschinenschreiberinnen , 8 Anfängerinnrlt
für «Büro , 1 Kontoristin zur Vollendung
Lehrzeit , mehrere ungelernte Arbeiterinnen, ^
1 Büglerin , 1 Friseuse , 1 Näherin , 1 Dame «'-
schneiderin für Konfektionshaus , Tab ^ i
ripperinnen , 1 Direktrice für Zigarettenfabr «
2 Zigarren - und Wickelmacherinnen .

Lehrlingsvcrmittlung .
Stelle » suchen : 2 Schneider -, 1 Sattler - , *1

Schuhmacher -, 2 Schreiner - , 1 Wagncrv .
Metzger -, 2 Blechner -, 30 Schlosser - und
chaniker -, 28 Kaufmanns - Lehrlinge .

1 Zigarettenhandarbeiterin -, 2 Sortierer¬
innen -, 1 Kleidermacherin -, 1 Wcißnah eE >
7 Verkäuferinnen -, 8 Kontoristinnen - ^ »

Mätzchen. jjnRi
Offene Stellen : 1 Glaser -, 1 Schmied -, 1

ler - , 1 Maler -Lehrstelle , 1 Modistin -, 1
käuferin - ( HaushÄtungsgeschäft - )Lehrstet «-

Angrgliedert sind dem Arbeitsamt : ^ ^^ ^ ssr
für ErwerbS 'ofenfürforge , ArbeirSnachwew T**

Kriegsbeschädigte .
Bruchsal , den 18 . März 1921. ®70
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Nr. 66 SamSiaq, de» 19. März 1921 Sette 7.

{ Damenputz f
^ Die Kestbestände meines Lagers werden zu enorm billigen ^m Preisen ausverkauft Es sind noch vorrätig : g?
| Blumen , Fantaslcfedern , Straußfedern , |
| Reiher , Trauer -Crepe und Grenadine, ß
§ garnierte Hüte .Trauerhüteu . flutformen f
p Günstige Gelegenheit Tflr Modistinnen . 3290 p

I Hugo Landauer .ÄT«. f

Komplette
Speise -
Zimmer
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WI 5 bel - Austattuiigs - £3 aus
Qust . Friedrichs
Kartsrutte f. B. , Karl - Friedrichstrassa 24

Garantie .

Komplette
Herren¬
zimmer

8!

Komplette
Schlaf¬

zimmer

Filiale ülliD . IIIIIIIIHHII

KOcben-
Einrichtungen
Einzelmöbel
Reelle Bedienung

Lefftttliche Anffüldkmig
zur Abgabe einer Steuererklärung für dir
Veranlagung zur Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 und zur Abgabe einer

Kapitalertragsteurrerklaruug .
Aufgrund dieser öffentlichen Aufforderung

find zur Abgabe einer Einkommensteurrrrklä -
kung verpflichtet:

1. alle selbständig steuerpflichtige« Personen
Deutsche oder Nichtdentsche ), pie im Steuer ,
kommissärbezirke KarlSrühc - Itadt wohne »
oder sich dauernd oder vorübergehend auf-
haltrn ;

2. sämtliche Personen , die . ohne im Deutsche »
Reiche zu wohnen »der sich aus, »halten ,in de« Steuerkommiffärbczirke Karlsruhe

v Grundbesitz habe« oder ein Gewerbe »der
eine ErwerbStätigkeit auSüben oder Be-
rüge aus öffentlichen, innerhalb des Fi -

: nanzamtsbezirkS gelegenen Kaffen mit
Rücksicht auf frühere oder gegenwärtige
dienstliche oder Berufstätigkeit erhalten ,

soweit sie nicht bet einem anderrn Finanzamt
— Stenerkommiffär — eine Struererklärnag
«bgrbra und soweit sie im Kalenderjahr 1921)
»der t« dem während dieses Kalenderjahres
endendrn Wirtschaftsjahr rin Einkommen von
» ehr als 19 999 A bezogen haben.

In der Steuererklärung ist dem Einkommen
des Ehemanns das Einkommen seiner Ehefrau
*— sosepn die Ehegatten nicht dauernd getrennt
leben — und das Einkommen seiner zu seiner
Haushaltung zählenden minderjährigen Kinder
(mit Ausnahme jedoch des Arbeitseinkommens
der Kinder ) zuzurechnen.

Ist ein Einkommen aufgrund besonderer
Buch- oder Geschäftsabschlüsse oder aufgrund
don Bilanzen ermittelt , so find Abschriften die .
ser Buch- oder Geschäftsabschlüsse oder Bilanzender Steuererklärung beizufügen.

Zur Abgabe einer Kapitalertragstenrrerklä -
dnng sind verpflichtet:

alle im Steuerkommiffärbezirk wohnenden
oder sich dauernd oder nur vorübergehend
/aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen
Personen (Deutsche oder Nichtdeutschej , die
kn der Zeit vom 81. März ISA bis 31 . De-
äember 1920 bezogen haben :
a) Diskontbeträg ». von inländischen Wechseln

und Anweisungen einschließlich der Schatz
Wechsel ;

b) Erträge aus ausländischen Kapitals »
X, lagen (insbesondere Dividenden. Zinsen
\ von festverzinslichen Wertpapieren . Dar
< lehenS -, Hypothekenzinsen . DiSkontbeträ -
> gen von ausländischen Wechseln ufto -

jSn der Erklärung ist auch anzugeben :
*) Welche in der Zeit vom 31. März ISA)

-- bis 31 . Dezember 1920 fällig gewordenen
i inländischen Kapitalerträge der nachbe»
i zeichneten Art bezogen worden sind :
£ 1. Hypothekenzinsen. Zinsen von Grund -
s schulden , Renten von Rcntcnschuldcn;'2 . Zinsen von Forderungen , insbesondere

\ aus Darlehen , Kautionen und Hinter -
jlegungSgeldern. Kontokurrent - und
sonstigen Guthaben , Zinsen von Daren »
forderungcn usw . (ausgenommen Spar¬
kasse». und Bankzinsen); _ __

tzlnfardeite « und Ren »
anfertlgen v . « ratratzen
und Poistenniibrl wird
billig und sauber auS-

gesührt bei
Kämmerer » Wilhelm »
graste SS , Ecke Werberpl .

B(mar9et<ergeHoifenf(0a|t „Se>WI,e'
r. ®. «. i. $. Snlrnihr. 3885

Die unterm 12 . März auf Sonntag , den 3. AprilSeneral -Berfammlnns " "findet
am 17. April

ausgeschriebene
WT evit

statt . Tagesordnung . Zeit und Lokal bleiben sich gleichDie Bilanz und einaegangeue Anträge liegenab S. April tu der Geschäftsstelle zur Einsicht aus.
Der Vorstand . Der tzlufsichtSrat .

I . v . : L . Bosfi . I . B . : H . Bölpel .

Central - Lichtspiele
Karl-Friedriehstr . 26 — Tel. 766.

Heilte bis Dienstag !

Sepain
der König der Hoch¬

stapler
in fünf Akten .

In der Hauptrolle :
Louis Ralph

Als Einlage : **»

Die Morphinisten
in vier Akten .

I Sensation auf Sensation :m
BerOchMtrieS
Dnrlach —Durmberg
Die DrahtfellVah «

Durinch - Tnrmberg wird
am TamStag , ben lv . dr
Mt ? , wieder eröffnet und
ist im Verrieb : 686

An Werktage « don 12
Ahr vormittag ? bis 8 Uhr
abends »nd an Sonn¬
tage « von » Uhr vormit¬
tags bis O Uhr abend?.
Karlsruhe , 18. März 1921
« tädtkfche » » ahnamt .

arALg - WnatN
Belgier , DeutscheZapaner ,
blaue Wiener , franz .
Riesen-Silber >>. Rammler
mit Ehrenpreisen , l ., 2 . n.
3 . Preise , sowie schöne
Kaninchen , wegen Auf¬
gabe d . Zucht, zu verkaufen
Aob . Wunsch in Bisch .
Weier bei Rastatt (Baden )
Murgtalstrahe 6. 3013

8. Vererbliche Rentenbeträge ;
d) 1 . Welche Schuldner die Kapitalertrag -

stcuer abgezotzen und die Quittungen
dem Steuerträger (Gläubiger ) über,
sandt haben ;

2. Welche Schuldner die Kapitalertrag¬
steuer abgezogen und die Quittungen
dem Steuerträger (Gläubiger ) nicht
übersandt haben ;

3. Welche Schuldner die Kapitalcrtrag -
steuer nicht abgezogen haben ;

4. ob und cm welche Finanzkaffe in den
Fällen , in denen der Schuldner die
Kapitalertragfteuer nicht abgezogen hat.
der Steuerträger (Gläubiger ) die Kapi-
talcrtragsteuer entrichtet hat.

In die Kapitalertragsteuererklärnng dcö Ehe-
manns sind die Kapitalerträge der Ehefrau mit
aufzünehmen . Für die Kinder dagegen sind
besondere Erklärungen abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe von Steuererklä¬
rungen Verpflichteten werden ergebenst aufge-
sordert, sie unter Benutzung der vorgeschrie¬
bene » Vordrucke in der Zeit vom 1. bis 30. April
1921 bei dem Unterzeichneten Stenerkommiffär
einzureichen. Vordrucke für die Steuererklä¬
rungen können von dem Unterzeichneten
Steuerkommiflär bezogen werden, soweit sie den
Steuerpflichtigen nicht zugestellt werden. In
den Vororten sind die Vordrucke auch bei
den Steuereinnehmereien zu erhalten . Di«
Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärnn .
gen besteht auch dann, wenn Vordrucke nicht zu-
grsandt worden sind . Auch wer zur Einret -
chung einer Steuererklärung nicht verpflichtet
ist, kann eine solche abgeben, wenn er dies zu

m Krätze
Salbe , hilft nach Einreib¬
ung garantiert sofort. kein
Saustucken mehr. Büchse
9 Mk . Nachnahme, tz«»»-
dors , DrrSben » 'Palm¬
straße il . 626z
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zurFestkleidung
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3 Spezialmarken
Damen -Strümpfe

| IJ a i ö « Florersatz,verstärkteSohleJPerBe 1 A CA |
| , ,f lalC und Spitze , in vielen Farben Paar I |
I Uawtla « merceresiertes ganz klares =
= „ nertie Gewebe , verstärkte Sohle , OO *I | | 3
= , Ferse und Spitze . . . Paar “ " . Wo -
1 T | _ cc selten klarer Seidenflor , verst Oft 7 ^ 1
= „ KGylü Hochferse,Sohle u .Spitze Paar / U j

TlETZi
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WrtMHiasÄ
Erdbeer -Psienzrn billig
zu verkaufen. vtrStzingeu ,
hinter dem . Löwen" .

zu seiner richtigen Veranlagung für erforderlich
hält.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen
durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf
Gefahr dcS zur Abgabe der Steuererklärung
Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit Ein¬
schreibebrief . Mündliche Erklärungen werden
von dein Unterzeichneten Steuerkommiflär
während der Geschäfisstunden täglich von 9 bis
13 Uhr vormittags zu Protokoll entgcgenge-
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der >ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geld-
strafen bis 800 A zu der Abgabe der Steuer¬
erklärung angehaltcn ; auch kann ihm ein
schlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten
Steuer auferlcgt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil
eines andern vorsätzlich bewirkt, daß die nach
dem Einkomnicnfteuergesctze zu entrichtende
Einkommensteuer oder die nach dem Kapital -
ertragstcuergesetze zu entrichtende Kapttaler -
tragsteuer verkürzt wird, wird wegen Steuer -

»hinterziehung bei der Einkommensteuer mit
einer Geldstrafe im fünf , bis zwanzigfachen
Betrage, bei der Kapitalertragsteuer im ein¬
fachen bis zwanzigfachen Betrage der Hinte :
zogenen Steuer bestraft. Reben der Geldstrafe
kann auf Gefängnis und unter Umstänsen auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie ans
Bekanntmachung der Bestrafung auf Kost >n des
Verurteilten erkannt werden s§ 83 des Ein-
kommensteuergesctzeS , § 12 des Kapitalertrag -
steuergesehes und - 88 359 ff. der Reichsabgaben¬
ordnung ). . Aer . fahrlässig als Steuerpflich¬
tiger oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung
der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen
bewirkt , daß die Einkommensteuer oder Kapital¬
ertragsteuer verkürzt wird, wird wegen Steuer¬
gefährdung mit einer Geldstrafe bestraft, die
im Höchstbctrage halb so hoch ,st wie die für
die Steuerhinterziehung angedrohtc Geldstrafe
(8 367 der Reichsabgabenordnung).

Außerdem werden sämtliche Personen ,
s ) die im Lauf« des Jahres 1920 vorläu

fige Einkommensteuer entrichtet haben,
d) denen im Jahre 1920 Gehalts - oder

Lohnbeträge für die Einkommensteuer
einbehalten worden sind,

ausgefvrdert, innerhalb der für die Abgabe der
Steuererklärung vorgeschriebrnen Frist vom
1 . bis SO. April 1921 dem Steuerkommiflär auf« erlangen über die Entrichtung der vorläufigen

Einkommensteuer und die Einbehaltung der
Gehalts - uns Lohnbekräge unter Benutzung der
vorgeschriebenen Vordrucke Auskunft zu geben ,
die bei den für den Steuerpflichtigen zustän¬
digen Steuereinnehmereien erhältlich find, so¬
weit sie den Steuerpflichtigen nicht zugestellt
werden.

Karlsruhe , im März 1981. 670
Der Stenerkommiffär Karlsruh e -Stadt .

Äamensbezeichnnnz an Läden und Wirtschaften .
ES ist unS bekannt geworden/ daß vielerorts

der Vorschrift des § 15 a der Gewerbeordnung
nicht genügt ist.

Wir sehen unS daher veranlaßt , die Gewerbe¬
treibenden darauf hinzuweisen, daß sie an der
Außenseite oder am Eingang des Ladens oder
der Wirtschaft ihren Familiennamen mit min¬
desten » einem ausgeschriebenen Borname» an¬
zubringen haben.

Kaufleute , die eine Handelsfirma führen,
haben zugleich die Firma in der bezeichnten
Weise anzubringen . Ist aus der Firma der
Familienname deS Geschäftsinhabers mit dem
ausgeschriebenen Vornamen zu ersehen , so ge¬
nügt die Anbringung der Firma . O.Z. 40

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬
schrift werden wir strafend einschreiten . 672

Karlsruhe , den 10. März 1921 .
BadischrS Bezirksamt — Polizridirektio» c.

Möbefc
Aissteüliüig : Ecke Kaiser " n. Dooslasstr. (Hauptpost)

Beachten Sie unsere Zusammenstellung
in

Diilioen Ssltial* a. Qlonnzfimnsrn
Nie wiederkehrende günstige Preisei

BaupflageriNlklburg , Pbiüppstr. 19 (S .ruseabaiiBiuitsst)

Gebr
. Karrer

Mischer
mn» SHotS

Sine
ganze
für
nur
erhalten Li « durch da»
. Wirtschaftliche Arbeit -
nehme » . Taschenbuch ".
Enthält alle», was man im
täglich. Leben rasch wiffen
mutz, B . : Verfassung,
FriedenSvertr ., Heerwesen,
Finanzen , Eteuergefetze,
Eisenbahnwesen, Auswan¬
derung , Unternehmer - und
Arbeitnehmer » verbände ,
WirtschaiiSsysteme, Partei -
wesen, Redekunst, Maffen-
pshchologie, Dowjet-Stus)--
land , Arbeiter » und Au»
gestelltenrecht, Betriebs »
räterecht , Soziale Ver¬
sicherung, ReichSbersor»
gungSgefetz , Systeme der
Volkswirtschaft, Soziali¬
sierung , Gewinnbeteili¬
gung, Indexziffern , Dah-
lor - System . Schulwesen,
BolkSwirtschaftllche Fra¬
gen. Valuta , Einkommen
uiw . %niäA9 .-, PortoöEH
MkshMasdliing

Adlerstr . iS . « ,

Impfung detr.
Die unentgeltlich« Impfung der Kinder hie¬

siger Stadt , welche westlich der Westendstraße
und ini Stadtteil Mühlburg wohnen , wird in
der Zeit vom 29 . Mäch> bis 23. April 1921 je¬
weils Dienstags durch Herrn Geheimen Ober¬
medizinalrat Dr . Hauser im Jmpflokal, Hardt-
straße 5, abgehalten und zwar :

Dienstag , den 29. März 1921, nachm . 6 Uhr,
Dienstag , den 5. April 1921, nachm. 5 Uhr,
Dienstag , den 12. April 1921 , nachm . 5 Uhr,
Dienstag , den 19. April 1931, nachm . 8 Uhr ,
Dienstag , den 26. April 1921, nachm. 5 Uhr .

Geimpft muh werden:
1 . Jedes Kind vor Ablauf des auf fein Geburts¬

jahr folgenden Kalenderjahres , sofern -eS
nicht nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden bat ;

2 . jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt
oder einer Privatschule innerhalb deS Jah¬
res , in dem er daS zwölfte Lebensjahr zu¬
rückgelegt , sofern er nicht nach ältlichem
Zeugnis in den letzten fünf Jahren die na -,
türlichen Blattern überstanoen hat oder mit
Erfolg geimpft worden ist ;

3. ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge,
welche noch nicht oder schon ‘ einmal ob et
zweimal , jedoch ohne Erfolg geimpft wurden.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder, deren
Kinder und Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider
der Impfung entzogen bleiben, werden an , Geld'
bis zu bOA oder mit Haft bis zu 3 Tagen be¬
straft. Für Kinder, welche von der Impfung
wegen überstandener Blattern oder früherer
Impfung befreit sein sollen oder zurzeit ohntz
Gefahr für Leben oder Gesundheit nicht ge¬
impft werden können, find die ärztlichen Zeug¬
nisse, lehtenfalls mit genauer Angobe des Grnns
deS, weShalb und auf wie lange die Impfung
unterbleibe » darf , dem Impfarzt (Bezirksarzt)
vorzulegen . Ferner muß in den Zeugnifle»
Vor - und Zunamen und Las genaue Geburts¬
datum de» Kindes angegeben werden.Die geimpften Kinder müffen bei Btrofver.
meide» zu der von dem Jmpfarzte bei de»
Impfung bestimmten Zeit zur Nachschau ges
bracht werden . (57$

Aus einem Hause, in welchem ansteckende'
Krankheiten, wie Scharlach, Masern , Diphtherie,Krupp , Keuchhusten, Fleck'yphuS, rosenartige
Entzündungen oder die natürlichen Pocken herr¬
schen, dürfen Impfling « zum allgemeinen Ter¬mine nicht gebracht werden.Die Kinder müssen zum Impftermine mit
reingewascheaem Körper «nd mit reine» Klei¬
dern erscheine ». 0 .3 . 4*

Karlsruhe , den 14. März 1921.
» a»lfche» 1veztrk»amr — Polizridirektkon.
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Spezialitäten zur Hcrffcl-
lnng eines guten Getränkes

' sind weltbekannt .
Rufs Hei (Mtie ?r«n mit ''«tat.

zu 60 Liter 21 .50
. 100 „ _ 42.50
, 160 . , 63 .76

Mit Süßstoff kosten die
IM Liter Jt . 6.— mehr.

Rnf ’s Knnsrmostansat *
mit Heidelberrznsah

« n» Süßstoff
FlaschenzulOOLtr . Al 43.—

, . 60 . „ 23.-
Rnf’s Konst,mostansaU

mit Keidell >ee«,n ^«tz
ohne Süßstoff

Flaschenzu 100Ltr . M 40 .—
„ „ 80 . . 20.-

* « Bn» Ruf ' » getrock»
«et « Aepfel mit Zutaten
Pakete zu ino Liter A 42.5»,

„ „ 50 „ , 21.60
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete A 6.— mehr.
LaOen Sie sich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen .

Robert Rot. Btlimea 88
Hcidelbeer-Brrsand .

Riederlaaen in Karlsruhe
Bei : E . DeuSle Nachfol¬
ger , Droa ., Augarten,rr .
und Emil Rnf , yorkstr .90 .

NiMlllIHHIIliHllllltHllimiMHIM '
1 PterosaiHeiliostitiii j
I KARLSRUHE nn -
1 Kaisersfrafte91 . -

Dr . v . Asten . —
SchmerzloseBe -
handl .d .Gonorr -
hoe . Heilng .ohn .
Berufsstörung

ln kurzer Zelt '
möglich . Blut -
untersuchunge »
( Wasserm .) Sy-
phillsbehandlg .
Sprechstunden :
werktags von
11 —6 Uhr , Sonn¬
tags v . 10—1 Uhr . I -

•ttMMMIIMMaittttMt (IM,H

Passende

Oster - Geschenke
Jur Xerrsn:

Einsatzhemden
Unterhosen
Unterjacken
Socken
Hosenträger
Stärkekragen
Sportkragen
Selbstbinder
Knaben -Hemden
Knaben -Kniehosen

Zur Samen :
Hemden
Beinkleider
Schlupfhosen
Unterröcke
Untertaillen
Korsetts
Strümpfe
Handschuhe
Schürzen
Lackgürtel
Damen -Kragen

ZAr Xfoder :
Jäckchen
Häubchen
Zipfelmützen
Söckchen
Strümpfe
Schürzen
Haarbänder
Sweater
Sweater -Anzüge
Kinder-Garnituren

| Grosse Auswahl in |
1 Sportstutzen , Sportgürtel , Turnerjacken 1
niiiiiiimimmiiiHiiiiiiiiiMmniniiHiiiiiiiiiiiiiniiniimmiiiitiiiimiiiiimiiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

Paul Burchard Kaismfr.
143.

Brauner Damen.
Eammeryut

preiswert zu verkaufen.
Lnisenstratz« 24,4 . St . l.

Anzug l
für 6-jäHr. Knaben zu derk.
Klauprechtstr . 4» , p . r.

Festhalle .
Miereln a. Lettrergesanouereln

Karne .
Karfreitag, den 25. Min 1921, nachmittags l Uhr,
Johann es -Passioa

von J . S . Bach .
Mitwirkende : Marie von Emst ; Ger¬
trud Leibiger ; Frau Cadenbach von
Heldflberg : Helm . Neugebauer ; H . Eck ;J . Metz • Cembalo : Musikdirektor Hof¬
mann ; Chorvereinigung des Bach - und
Lehrergesangvereins ; Orchester des

Landestheater
Musikal . Leitung : Fritz Cortolezls .

Kartenverkauf 2.60 bis 10 Mk. (ausschl .Steuer etc .) in der ]*' nslkallenhnndlanj |Doert ( Kaiserstr . 159 , Eingang Ritterstr .,Telephon No . 6381
Alles Nähere über Preise der Karten ,
Vergünstigungen für die Vereinsmitglie¬

der . besagen die Plakate .
KasseaerSlfnnntf 8 Uhr . Ende 6 1/, Uhr .

Sitte aussömeiden undaWewaHren !

Badisches Landestheater . I
Samstag , den 19. März , 7— n . ' ',10 Uhr . M . 14 .40

Madame Legros .
Sonntag , den 20 . MB nt.

Konzerthans
Minna ran Barnhelm

od r Das Soldat nolfick
7‘/ >—10 Uhr , Mk . 11 —

Landestheater
fliehardis

6»/.—9 Uhr , Mhr . 20.—

fechm. erprobte Gemdscaortco ,
keimf&hie

Karl-Wilhelmstx.

rpronie laemuseeorteo , an
Ludwig Aiiinoerfl
JJ. Fernspr. 914 ggsBrn

Karlsrchcr
EWelznA RHeiaHasta

G. m . b. H.
ZenlralbrMerel :

WWINMW

Südliche
Nfrrstr. s-is
ifitimimiitiftflHiT

iiiiiiHiMiiiitminii

Trleyhon :
5669

tilliHlllllil'IHiiiil

f - N
Nach langjähriger . spezialärztlicher
Ausbildung an den Universitäts -Frauen¬
kliniken zu Straßburg , Tübingen und
Halle habe ich mich als Frauen -Arzt
hier niedergelassen .

Sprechzeit von 12— 1 Dhr
V,3- '/,5 Uhr.

Samstag nnr von 12—1 Uhr .
Karlsruhe , den 15. März 1921. 3230

Dr . Ph . Schmidt
Amalienstraße 79. Fernsprecher 5742 .

von la hochprämiiertea Zucbtstämmen:
weiße Leghorn .

Brnteler :
Stück Mk. 4 .—

AlntagSkücke « :
Stück Mk . 12.—

redhuhnf . eins!. Italiener . . » *■- m 12 —
schwarze Rheinländer . . . m » *■- n 12.—
Rodeländer . 9 . *■- w 9 12.—
weiße Reichshühner . . . . m » 3.- m 13.—
schwarze Minorka (allerseinste

Hochzucht , unübertroffenes
.stuchtmaterial ) . „ 6— 15.—

Riefenpecklngenten . „ . 5— n 15.—

J

Schreiben Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Bnck ,Karlsrnhe , Lessing -
str . 78. (Honorar 35 M.)
Taoes -u . Ahendimne
Deutsch,Latein , Rund¬
schrift . — (Auswärts
brieflich !)

-Wäscherei
Schorgp
llelerl schnellsten ?

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kalserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Aueustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : *“5
Hauptstr . 15.

@mirei?cn
•iiiiiimimiiiiimiiiiimiiiimiim

prima Qualität für

Kiidemue«
irtankenwagen

Auflitten derselben nach
bestem Verfahre «.
Ersatzräder

ln allen Größen , sowiealle
€ r$atzftilt

Porzellangriffe re.
Versand nach auswärts.
Rasche u. reelle Bedienung ,
« . « riindtt , Karlsruhe .

Sreuzstraße 7, tzof,
Seke Kalferstrane . sl!*

Gnmml-Berelfnng .
Werlstätte s. Kinderwagen .

M0T BorauSbeslellnngen empföhle «.
Hühnermischfutt r ( Körner), MaiS , Maismehl,
Hiihnerbackfulter (Cenovis) , Kückenbackfutter
(Eenovis) , Hir> » BrwchreiS, ^ i chmehl , fein
und grob (beste Qualität , vollkommen geruchlos),

Mnschelschalenfchrot.

mit und ohne Dach , billw
zu verkaufen. 3296
Waldhorustratze 82 III .

miimmnniit!iiiiiiiiimiiii!imiiiiimiiiiiiiimiiiiitimii!iiinit ;imiiiiiii!iiiiiiiii !imiiit !iimiiii
S Schnellste Bedienung Gute Billigste Berechnung I

I Landschneiderei !
| J. Weiler . Forehheim bei Karlsruhe . §
«iumiiiimiiimiiimiiniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiiiMiimiiiimiiiiiiiiiHim

W £ LT - KINO Kaisers tr .
13 » .in iwmini nn iinOnwi iiiiHiim iii iii iiiiii ii iii.iiiiiiiiiinnniin,.1.16). iimimi,iii,mm,.iiuiinm

Nur wenige Tagei Rar wenige Tage !
Der grosse Defektivschlager 8301

I
Rolf Loer als Phanfomas . I

Beiprogramm I Beiprogramm * I

Zum

Ofterputz !
iiiiiiiiiiiiiiiiit imiii iiii iiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiii
Schrubber , echt Flbre « . » asine .« 4 .50 bis
Fegbürsten . 2 -80 , 8 —
Waschbürste « „ . A 2 —
Handwaschbürste « , echt Flbre . . . » 1 >-
Stanbbefe «, aus echtem Roßhaar . . » 10 .—
Handfeger . , . . . . 8 —
Auftragbürsten „ , . . , — SO
Wii cheleinen , I » Gijal > . A . 27 .— « . 85 .—
Schuhcreme , schwarz, Ia große Dose A . 2,50

Bei größerer Abnahme Rabatt !
Beste Gelegenheit für Wiederderkiinfer !

Landwirtschaftliche Brrtrl Ssgeseüschait
m . b. ® - , iu Liquidation

Karlsruhe i. D. 3303
« olfartSweiererstraße (Holzhalle IV ) .

Frühjahirs-Mode

Herren
-

Hüte

Die Vorteile des Spezlalhanses zeigen sich In
unserer bekannten Auswahl und Preis Würdigkeit

Beispiele t 8291

WoIlhÜte in schönen modernen Farben
Mk. 35 .- 38.- 48 .- 58.- 68,- und höher

Loden - u. Touristenhüte , beliebteste Formen
Mk. 45.- 68.- und höher

Konfirmandenhüte , schwarz und blau
Mk. 36 .- 57.- 62 .- 68.-

1 Schwarze steife Hüte , neueste Formen
Mk. 72.- HO.- und höher

HaarfilZ- Hüte , sehr kleidsame Formen nnd Farben
Mk. 95,- 105.- 125.- 145.- und höher

VelOUr- (PlÜSCh ) Hüte in vielen Farben
Mk. 95 .- 115.- 125.- 145.- nnd höher

Woll- Velour - Hüte Mk. 62 .- 75.- 88.-

Knaben - u . Burschen - Hüte Mk. 38.- 57.-

Herren - und KnabenrSport - Hüte
aus guten Stoffen gearbeitet ln schönen Mustern

Mk. 9.80 15.- 25 .- 35 .-

Hut-Mode-Haus

Willi
.

Zeumer
Karlsruhe . - KäiserstraBe 1251127

Arbeiter! AgiUett für den .Boikssreundf
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